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Botschaft des Schicksals
Per Glaube, von dem ein Mensch oder ein

Volk ganz erfüllt sind , kann nicht abhängig
uin von der Größe der Gefahr , in die der
jlensch oder das Volk gestürzt werden . Ein
Glaube, der in der Gefahr klein und schwach
jlrd, ist nicht der echte Glaube , der „Berge
^ersetzen" und aus der Kraft der Herzen
slbst Wunder tun kann . — Wunder der
Tapferkeit . und der Standhaftigkeit . Ein
solcher Glaube wird ln den Zonen der Gefahr
und auch der fürchterlichsten Schrecken
nicht geringer, sondern im Feueratem des
Schicksals wird er immer mehr geläutert und
cehärtet 2iur tiefsten und heiligsten Kraft auf
Erden.

Ein  Mensch, der glaubt , kann wohl für die
gerechte Sache fallen , aber nie an ihr zwei¬
feln. Ein Volk, das glaubt , kann wohl vom
Schicksal bis an den äußersten Band der Oe-
fjlir geführt werden , aber nie ln ihr unter¬
teilen. Ein Mensch , der glaubt , kämpft bis
im  letzten Atemzuge furchtlos und fest
ater der Fahne seines Glaubens . Ein Volk,
das glaubt, steht und kämpft bis zum letzten.
Wer aber kämpft und standhaft bleibt ist
nicht verloren . Es ist die heilige Gewißheit
... echten Glaubens , daß er imbesiegbar und i
unsterblich macht ! Dies ist die Botschaft des
Schicksals an uns . Vernehme und erfülle sie ;

Jeder Deutsche im Herzen 1

Wieder spurlos verschwanden
Drahtbericht unseres Vertreters

sch. Lissabon , 12. April . Der britische
lAußenministerEden wurde im Untefhaus
jjber die polnischen Angelegenheiten befragt,
er allem über die bekannte Entführung der

polnischen Politiker , die seit vierzehn Tagen
ipurlos verschwunden sind . Eden erklärte da-

der britische Botschafter in Moskau habe
Weisung erhalten , Nachforschungen nach
Verbleib dieser Polen anzustellen . Eden gab
weiter zu, daß diese Nachforschungen außer¬
ordentlichschwierig sein würden , denn bisher
.habe noch kein Mitglied der Botschaft in
Moskau Erlaubnis erhalten , polnisches Ge-

Jbiet zu betreten . Es befänden sich auch
01" J. leInerlei britische Zeitungskorrespondenten

p dieser Gegend.
Unterdessen . ist bereits wieder ein beson¬

ders prominenter polnischer Politiker spur-
Jos verschwunden . Der polnische l^ational-
pisschuß in London gab bekannt , daß derEühere polnische Premierminister Witos , der
gr Bauembewegung entstammt , vdp sowje¬

tischen Polizeiagenten aus seiner Wohnung
in der Nähe von Krakau entführt worden sei.
pes sei am 31. März geschehen . Seit dieser
iZelt wisse man nicht das geringste über den
Verbleib des 70jährigen Mannes.

Wie wenig sich die Sowjets um die englisch-
onerikanischen Belange im Osten kümmern,
ieht auch daraus hervor , daß Eden im Unter-
iiius mitteilte , die britische Regierung habe
.ich gezwungen gesehen , Vorstellungen ln
Moskau zu erheben , um die Bewegungsfrei¬
heit der britischen Mitglieder der alliierten
Kommissionin Bulgarien zu erzielen . Ähn-
Eches gilt für Rumänien . Dort befindet sich
4er aus -seinem Amt gejagte Ministerpräsi¬
dent Radescu immer noch in der britischen
Botschaft. Die Sowjets und die von ihnen
ingesetzte neue rumänische Regierung ver¬

langen seine Auslieferung . Wie ein Re-

jSterungsvertreter im Unterhaus bekanntgab,
(finden zur Zeit Beratungen mit der sowjeti-
ichen und der rumänischen Regierung über

weitere Schicksal Radescus statt . Dies
scheint anzudeuten , daß Radescu unter
gendeinem Vorwand schließlich doch noch

len Sowjets ausgeliefert wird.

Deutsche Sklovenarbeiler
Bezeichnende Unierhausdebaiio *■» „Schändliche Bedingungen"

Stockholm,  12 . April. Im englischen
Unterhaus entwickelte sich über die Frage
der Deportierung deutscher Arbeiter nach f
der Sowjetunion eine Debatte , in der von den
Abgeordneten und den Vertretern der Regie¬
rung mit nicht überbietbarem Zynismus
nur immer von „deutschen Sklavenarbeitern“
die Rede war. Der Labourabgeordnete Stockes
richtete zu diesem Thema verschiedene An¬
fragen an die Regierung und erwähnte da¬
bei, die Bedingungen , die die alliierten Re¬
gierungen den deutschen Sklavenarbeitern
für die Sowjetunion auferlegen wollen, seien
so schändlich , daß man nicht wage, sie der
Öffentlichkeit mitzuteilen.

Wenn schon ein englischer Abgeordneter
diese Bedingungen schändlich nennt , so
kann man sich vorstelien , wohin die Pläne
der feindlichen Vemichtungspolitik gehen.
Die „deutschen Sklavenarbeiter “ werden
unter der Hungerknute fronden sollen, und
man wird ihnen die schwerste Arbeit zutei-
len , die kein Mensch auf die Dauer aushalten
kann . Auf diese Weise würde das Vemich-
tungsziel der Feindmächte mühelos erreicht
werden.

Bezeichnend für die englische Einstellung
zu der Verwendung deutscher Arbeitssklaven
ln der Sowjetunion ist eine Äußerung des
Außenministers Eden . Als er gefragt wurde,
ob die Deportierung der Deutschen nach
Sowjetrußland den Tatsachen entspreche,
versuchte er, sich um die Antwort herumzu¬
drücken . Er konnte jedoch die Tatsache der
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geplanten Auslieferung deutscher Arbeiter an
die Bolschewisten nicht abstreiten.

Der deutsche Arbeiter ist sich längst dar-
über klar , was der Feind gegen ihn im
Schilde führt . Er macht sich keine Illusionen
und weiß, daß die Alliierten , gelänge es ihnen,
Deutschland in die Knie zu zwingen , ihre
Pläne zur Durchführung bringen würden.
Aber noch ist es nicht so weit . Der deutsche
Arbeiter wird sich gegen die Ausrottungsab¬
sichten des Feindes verbissen wehren . Er
wird sich mit allen ihm zur Verfügung ste¬
henden Mitteln gegen den Feind werfen und
unter Einsatz der letzten Kraft die satani¬
schen Pläne des Gegners 2unichte machen.

Hungertyphus in Frankfurt
'Berlin,  1 %. April. In Frankfurt a. AI ist,

wie von der amerikanischen Nachrichten¬
agentur United Preß gemeldet wird, eine
Typhusepidemie ausgebrochen . Die Epidemie
greift um so schneller um sich, als die Be¬
völkerung seit der Besetzung durch die
Amerikaner keine Lebensmittelzuteilungen
mehr erhalten hat . Es handelt sich also, was
ln -dem amtlichen amerikanischen Bericht
verschwiegen wird, um einen ausgesprochenen
Fall von Hungertyphus.

Die alliierten Militärbehörden sind , wie
weiter gemeldet wird , bemüht , die Epidemie
auf die bisher allein betroffene deutsche Be¬
völkerung zu beschränken . Sie gehen zu die¬
sem Zweck mit rigorosen Mitteln vor. Die be¬
troffenen Stadtviertel werden rücksichtslos

evakuiert , die Bewohner außerhalb der Stadt,
meist unter freiem Himmel , und soweit vor¬
handen , in Zelten oder Baracken in Quaran¬
täne gelegt , Sondertrupps übergießen sodann
die geräumten Häuser mit Benzin und bren¬
nen sie einschließlich der Keller , in denen
die Bevölkerung Unterschlupf gefunden hatte,
nieder . Bei den Besatzungstruppen wurden
sofort Massenschutzimpfungen durchgeführt.
Die vorhandenen Sanitätsmlttel , besonders
Impfstoffe , sind infolge der alliierten Nach¬
schubschwierigkeiten nur beschränkt vorhan¬
den . Die Besatzungsbehörde hat daher alle
in Apotheken und Lagern vorhandenen Sani¬
tätsmittel zur Verteilung an die Truppe be¬
schlagnahmt . Alle deutschen Arzte der Stadt
mußten sich innerhalb 24 Stunden melden
und zur Hilfeleistung beim USA-Truppen-
dienst zur Verfügung stellen.

In bezug auf die ärztliche Betreuung der
deutschen Bevölkerung .nimmt die Militär¬
regierung den gleichen Standpunkt wie in
der . Emährungsfrage ein , nämlich , daß in
erster Linie die alliierten Soldaten»und Aus
länder versorgt werden und daß die deutsche
Bevölkerung selbst zusehen muß , Wie sie fer¬
tig wird . 1

Nach der Meldung der amerikanischen
Nachrichtenagentur wird von den?alliierten
Militärbehörden alles getan , um die Epidemie
auf ,ihren Herd in der deutschen Bevölkerung
zu beschränken . Eine Beeinträchtigung der
Kampfkraft der amerikanischen Truppe sei
zunächst nicht zu erwarten.

4

Härteste Abwehr gegen in Mitteldeutschland vordringeuden Feind
Drahtberlcbt unserer Berliner Schriftleitung
BZ. Berlin,  12 . April. Die Angriffsbe¬

wegungen aus dem Westen lassen als Haupt¬
operationsgebiet der Amerikaner heute den
Raum nördlich Braunschweig bis südlich
Weimar erkennen , ein Gebiet , das eine Front¬
breite von ungefähr 200 Kilometer hat.
Innerhalb dieses Gebietes sind zwei große,
auf Raumgewinn nach Osten berechnete Be¬
wegungen zu erkennen . Die eine verläuft
nördlich und südlich von Braunschwelg , die
andere nördlich und südlich von Erfurt . Die
Operation aus ' den Räumen von Braun¬
schweig hat , ausgehend von dem Gebiet
Hannover -Hildeshelm mit stark rückwärti¬
gen Staffelungen , die bis zur Stadt Braun¬
schweig selbst reichen , als östlichste Punkte.
Magdeburg und 15 km südlich Magdeburg
die kleine Stadt Schönebeck an der Elbe
erreicht.

Schönebeck ist ein Städtchen von 35 000
Einwohnern , ein - Industrieplatz mit einem
Salzbergwerk und mit chemischen Fabriken,
durch das Eisenbahn aund Landstraße von
Magdeburg nach Halle ‘auf dem linken Elb¬
ufer verlaufen . Dazu kommt in diesem Ger,
blet der Angriff nördlich Braunschweig , wo
die Amerikaner ebenfalls nach Osten drän¬
gen. Beide Operationsvorgänge in diesem
Gebiet erwecken den Eindruck , daß der Geg¬
ner das Wald - und Berggebiet des Harzes
offenbar umgehen will, und diesem Opera¬
tionsgedanken schließen sich logisch die
Stöße an , die er südlich des Harzes im Er-

Angsi vor dem Chaos nach Kriegsende
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Drahtbericht unseres Vertreters
.kl. Stockholm, 12. April . Die schwedischen
Korrespondenten. berichten über einen anf¬
allenden Stimmungsumschwung in England,

militärischen Ereignisse sind völlig ln
Hintergrund geraten , und das Interesse

Sendet sich innerpolitischen Fragen zu.
Churchill muß im Unterhaus sehr kräftig
’°r der Ansicht warnen , daß die Parlamentä¬
ren unmittelbar bevorstehen . Zugleich
lehnte er die beldep letzten Reden Bevins,
®denen der mangelnde Wille zur Zusam¬
menarbeit sehr deutlich zum Ausdruck
kommt, entschieden ab. Die „Times “ erklä-
•’eo. die Farlamentswahlen würden frühe¬
stens im Spätherbst stattfinden . Es scheint,
“aß die Konservativen plötzlich zur Besin-
jjhng gekommen sind und eingesehen haben,
daß sie den Bogen überspannt haben . Die

pouerliche Hinauszögerung der Parlamentä¬
ren ist ein weiterer Beweis dafür , daß

Konservativen hinsichtlich der Wahlen
atcht mehr so siegessicher sind wie noch vor
*®igen Wochen.
Ganz allgemein aber herrscht tn England

Gefühl vor, daß die militärischen Ereig-
“»se nicht so ausschlaggebend in der gegen-
antgen Entwicklung sind . Die Nachkriegs-

Wobleme nehmen einen immer dringlicheren
harakter an , und auch der kleine Mann

.kehrt  sich zu der Ansicht , daß ein mili-
11® ? ® Sieg in keiner Weise mit einem

utuchen Sieg gleichbedeutend sei. Groß - .
befindet sich innerpolitisch , so-

-tspoiitisch und außenpolitisch in einer
feeren Situation , die den Briten die

5® an  der militärischen Entwicklung

j Ftii* :J? er  Skeptizismus im englischen Volk läßt
2781* ,t II " au ch durch die militärischen Nachrich-
lerne°1‘ vom westlichen Kriegsschauplatz nicht

»«nfT OVi' iu'.'*,1. Tlio fftlflcmolHiincrfln Qllfi clpm

tim
's» iß

gen. Die Erfolgsmeldungen aus dem
UB-guartier Eisenhowers werden keineswegs
etaer Stimmung des Frohlockens aufge¬

nommen , wie der „Observer “ berichtet , denn
man frage sich, was nach dem Kriegsende
kommen solle. In weiten Gebieten Europas
sehe man die Elemente der Zivilisation und
der politischen Ordnung verschwinden, ' und
es würde der größten Mühe bedürfen , um zu
verhüten ", daß aus dem Umsturz des Gleich¬
gewichts der Mächte eine neue Weltkrise ent¬
stehe . Angesichts der Erbschaft von Ruinen
habe man einen langen und dauerhaften
Frieden nötig , aber der sei unglücklicherweise
keineswegs gesichert.

Ähnliche Gedankengänge klingen in einer
Betrachtung des Athener Sondli 'korrespon-
denten der „Times“ über die Lage in
Griechenland an . Der Sonderkorrespondent
gibt der Befürchtung Ausdruck , daß im
Augenblick des Kriegsendes in Europa ein
anderer Krieg gegen Demoralisierung , Krank¬
heiten und Hungersnot auszufechten sein
werde . Wenn dieser Kampf nicht sofort auf¬
genommen werde, dann werde ein Chaos ent¬
stehen , das nicht wieder zu beseitigen sei.

In der USA-Öffentlichkeit wird bereits
mit banger Sorge die Frage erörtert , was
nach dem Kriege werden soll. In Arbeiter¬
kreisen ist man sich darüber klar , daß dem
Krieg eine furchtbare Arbeitslosigkeit folgen
wird . Diesen Befürchtungen gibt ein Artikel
der Wirtschaftszeitung „American Mercury“
Ausdruck . Danach rechnen die Werftarbeiter
damit , daß sich die Arbeitgeber sofort nach
dem Kriege wenigstens 60 v. H. der Arbeiter
entledigen werden . Da diese Arbeiter aus
den entlegensten Teilen des Landes in die
Hafenstädte des Westens gelockt wurden , so
werden sie nach ihrer Entlassung vor dem
Nichts stehen . Das Blatt rechnet mit Arbeits¬
losen in den USA nach dem Kriege von
mindestens 20 Millionen 'und verweist dar¬
auf , daß die Folge der Massenarbeitslosig¬
keit ein unvorstellbares Elend sein werde.
In Arbeiterkreisen gehe das Wort um, daß
die Nachkriegsjahre für den Arbeiter eine
Hölle sein würden.

furter Raum nach Osten führt . Erfurt selbst 1
ist jetzt Gegenstand eines konzentrischen
Angriffes . Nördlich an Erfurt vorbei ist der
Stoß bis Sömmerda und beiderseits Weimar
vorgedrungen . Südlich Erfurt ist die Stoß¬
richtung durch den Ort Kranichfeld gekenn¬
zeichnet , das heißt sie zielt in Richtung
Leipzig.

Neben dieser Hauptbewegung des Gegners,
deren klare Westostrichtung besonders be¬
achtenswert ist , sind zwei große weitere
Kampfgebiete festzustellen , die aber am heu¬
tigen Tage nicht das eigentliche Schwer¬
gewicht der gegnerischen Anstrengungen dar¬
stellen : einmal der Raum zwischen Zuidersee'
und Weser,  zum anderen das ganze Gebiet
südlich des Thüringer Waldes bis hinunter
ins Badensche . Im nördlichen Kampfgebiet
blieb der holländische Raum von größeren
Kämpfen frei , und lm Weser-Ems-Raum
konnte die deutsche Front gefestigt , ja durch
Gegenangriffe wesentlich gestützt werden . Im
südliohen Gebiet zwischen Thüringer Waid
und Baden liegt der Schwerpunkt des feind¬
lichen Druckes im Raum von Koburg , wo süd¬
lich und nordöstlich der Stadt Kämpfe in
Richtung Osten stattfinden.

Für die Ostfront ist der Gesichtspunkt
maßgebend , daß zwischen dem Stettiner Haff
und dem slowakischen Raum verhältnis¬
mäßige Ruhe herrscht , aber die starken
Transportbewegungen des Gegners sowohl
auf der Eisenbahn als auch auf der Land¬
straße fortdauem , vor allem im Gebiet zwi¬
schen Guben und Küstrin . Der Schwerpunkt
der Kämpfe lm Osten bleibt Wien mit dem
March -Abschnitt . ■

Kennzeichen der Gesamtlage sind außer¬
dem die überaus starken Luftkämpfe Über
deutschem Gebiet , was sich daraus ergibt , daß
vor allem Bayern unter schwerem Druck der
feindlichen Luftwaffe steht , mit Angriffen
auf München , Regensburg , Landshut , Dorau-
wörth , Rosenheim , Ingolstadt , Nürnberg und
Bayreuth . Die zweite Welle der feindlichen
Lufttätigkeit hat sich zwischen dem schlesi¬
schen und dem thüringischen Raum <n der
Hauptsache zwischen Zwickau und Eisleben
gerichtet.

Die Schlacht In Deutschland hat somit
räumlich zwar eine weitere Ausdehnung er¬
fahren , doch bleibt der deutsche Widerstand
sowohl auf den ursprünglichen Kampfplätzen
weiterhin hart , während zur gleichen Zeit die
vordringenden Feindspitzen in zahlreiche Ge¬
fechte verwickelt werden , die sehr verlustreich
für den Feind verlaufen . Das ganze weit aus¬
gedehnte Kampfgebiet hallt an allen Ecken
und Enden wider vom Gefechtslärm , und nir¬
gends kann der Feind sich rühmen , die deut¬
sche Widerstandskraft überwunden zu haben.
Der Feind umfährt mit seinen motorisierten
Verbänden möglichst unsere Widerstands¬
zentren , wie dies bei Braunschweig uijd Er¬
furt der Fall ist , und versucht , durch Vor¬
stöße in das Hinterland die Kampfmoral der
deutschen Truppen zu unterhöhlen in der
Hoffnung , damit der kämpferischen Ausein¬
andersetzung entgehen zu können.

Wir jedoch wissen, daß ln den Hunderten
von Gefechten , aus denen sich die augen¬
blickliche Schlacht in Deutschland zu¬
sammensetzt , der deutsche Soldat standhaft
bleibt und weiterkämpft . Das rheinisch -west
fälische Industriegebiet wüd von allen Set
ten von großer feindlicher Übermacht ange¬
griffen , und dennoch verteidigen die dort ein¬
gesetzten deutschen Verbände jeden Fußbreit
des ihnen anvertrauten deutschen Bodens mit
äußerster Zähigkeit . Bochum ging erst nach
schwerem , tagelangem Kampf verloren , und
nur ganz langsam kann der Feind unsere
Verbände gegen die Ruhr zurückdrücken.

'Auch in Essen toben Straßenkämpfe . Ebenso

hartnäckig verteidigt *: ich die Südfront , wo
die deutschen Truppenim Raum Olpe Gegen¬
angriffe gegen die Flauen des vordringenden
Feindes f̂ühren.

Feind sudich Bremen
zuriiekeworien

Berlin,  12 . Aril. Im Norden der
Westfront bauten insere Truppen trotz
starken ^eindlichei Drucks sowohl im
Bereich der Ijss wie zwischen Ems
und Unterweser n& Widerstandslinien auf.
Die an der Ijssel gührten Angriffe brachen
wiederum verlustrch zusammen . Zwischen
der Ems und Quaktbrück , das sieh weiterhin
gegen starke Angffe behauptete , schlugen
unsere Truppen voühlende feindliche Kräfte
ab. Im Raume sü&h Bremen  führten un¬
sere Verbände kr 'tige Gegenangriffe und
warfen den Felndn vierstündigen schweren
Kämpfen unter inen Verlusten zurück .'

Keine jifene Stadl"
Erlaß de Reichst iihrers H

Berlin,  12 . All. Reichsführer H Hein¬
rich Himmler hafolgenden Befehl erlassen:

Der Feind veucht durch Irreführung,
deutsche Orte zi Übergabe zu veranlassen.
Durch vorgeprel ' Panzerspähwagen unter¬
nimmt er es, dißevölkerung mit der Dro¬
hung einzuschütem , daß im Falle der
Nichtübergabe d Ort durch angeblich auf ¬
gefahrene Banz:oder Artillerie zusammen-
geschossen wür<Auch diese Kriegslist des
Feindes verfehl Ihr Ziel. Keine deutsche
Stadt wird zur ?fenen Stadt erklärt . Jedes
Dorf und jede adt werden mit allen Mit¬
teln verteidigt td gehalten . Jeder für die
Verteidigung ies Ortes verantwortliche
deutsche Manrder gegen diese selbstver¬
ständliche nätiale Pflicht verstößt , verliert
Ehre und Leb*

„Mit anderen Mitteln"
Von Hans Seligo, Lissabon

Alles, was die Anglo-Amerikaner uns über
ihre Ziele in Mitteleuropa , über die Zer¬
stückelung und Vernichtung des Reiches und
aller seiner Einrichtungen mitgeteilt haben,
ist ln Abwandlung des bekannten Wortes von
Clausewitz nicht anderes als eine Fortsetzung
des Vernichtungskrieges mit anderen Mitteln
über das Kriegsende hinaus . Im vergangenen
Kriege hat England seine größte und einzige
Vemichtungsschlacht gegen Deutschland
nicht im Kriege selbst , sondern erst nach
4em Waffenstillstand geschlagen , nämlich
mit der Waffe der Hungerblockade gegen die
Frauen und die künftige Generation eines
wehrlos gewordenen Volkes. Das ist die Me¬
thode , einen Krieg mit anderen Mitteln fort¬
zusetzen , auch wenn *er längst offiziell be¬
endet Ist. Sowjetrußland hat eine hohe Schule
daraus entwickelt , die es heute in aller Kon¬
sequenz der englischen Lehre ariwendet.

Die Anglo-Amerikaner haben den totalen
Krieg gerne als ein besonders illegales und
gehässiges Hirngespinst Deutschlands und
als eine Idee des Generals Ludendorff hin¬
gestellt , weil Ludendorff ebenso wie andere
kluge Köpfe nicht nur erkannt hatte , in wel¬
cher Richtung sich die Kriegsmethoden der
mit England verbündeten Feindmächte ent¬
wickelten , sondern dies auch jedem verständ¬
lich aussprach . In klarer Erkenntnis , welche
moralische Rückwirkung eine Entlarvung der
englischen Vemichtungsmethoden auf die
übrige Welt haben müßte , auf deren guten
Willen England ja stets angewiesen war , ent - ’
faltete sich jene zur letzten Präzision und
Logik entwickelte Verieumdungspropaganda,
mit einem überzeugenden Entrtistungsschrei
dem jeweiligen Feinde alles das nachzusagen,
was man selber gerade skrupellos tat oder
vorhatte . Stellte sich später ein neuer bru¬
taler Raubzug der Briten heraus oder grauen¬
erregender Straffeldzug , so zögerte man nicht
mit dem Argument , in Abwehr nur das
gleiche getan zu haben , womit die Feinde
England drohten . Immer wieder fiel die Weit¬
meinung darauf herein , nicht zuletzt die
Massen des englischen Volkes, die ja auch
nur ein Mittel zum Zweck sind.

Nur der Umstand der langen Friedens zeit,
deren sich Deutschland vor 1914 erfreute , und
vielleicht auch politische Bedenken der Di¬
plomaten und Beobachter machen es erklär¬
lich , daß Englands Taktik der totalen Krieg¬
führung nicht schon viel früher den zivüi-
slerten Völkern zum Bewußtsein kam . Selbst
hervorragende Historiker , Strategen und
Kriegstheoretiker haben die Umwertung aller
Kriegsbegriffe , wie sie von den Engländern
seit langem praktisch angewendet wurde , sel-
ten zum Ausgangspunkt ihrer Darstellungen
gemacht , was um so notwendiger gewesen
wäre , als ja England damit große Erfolge er¬
zielte und Jahrhunderte hindurch niemals
entscheidend geschlagen wurde . Der über ein
Jahrhundert währende Krieg gegen Frank¬
reich ist ein hervorragendes Beispiel sowohl
für den Vernichtungswillen Englands , der
über jeden Waffenstillstand hinaus erhalten
blieb, als auch für die Verteidigung Frank¬
reichs , das sich in dieser langen Kriegszeit
erfolgreich , und wenn man will, schließlich
siegreich gegen England behauptete , obwohl
es besetzt war und nur ein halbes Dutzend
mittelfranzösischer Städte noch souverän
waren und selbst in Paris die Engländer
saßen.

Mit Recht haben die Engländer uns Deut¬
sche früher als das unrealistische und un¬
politischste Volk Europas hingestellt , dessen
Idealismus so weit gehe, Dinge , die in ihrer
drastischen Wirklichkeit handgreiflich vor
uns liegen , einfach nicht anzuerkennen , weil
sie mit unserer Ethik , unseren Vorstellungen
vom-Menschen , Gott und der Welt , kurz mit
unserer berühmten Weltanschauung nicht zu
vereinbaren sind.

Es gibt viele Gründe dafür , daß die Eng¬
länder so sind oder besser gesagt , etwas ln

Tfilich 750 000 Worte über San Franzisko
DrahttPht unseres Vertreters

hw. Stockhc, 12. April . Auf der Konferenz
ki San Franzi : sollen , wie von maßgeblicher
amerikanlschßelte mitgeteilt wird, agitato¬
risch derart !Rekordleistungen vollbracht
werden , daß dort eingesetzten Pressever¬
treter tägheungefähr / 75CT000 Worte zu
liefern habeiVahrschelnllch will man zur
gleichen Zeit einem Dutzend von Haüpt-
und Ausschiersammlungen von morgens
bis abends th - Die 750 000 Worte würden
ungefähr ein Umfang von zehn Romanen
entsprechen .sutrale Beobachter sind , wie
Außenminist Stettinius erklärte , uner¬
wünscht . Sthoün betont , um Verwechse¬
lungen zu veBiden, daß von Schweden kein
derartiger weh ausgegangen sei. Stettinlus
gab ferner tmnl , daĴ die USA-Delegation
Ihre Stellunhms durch Mehrheitsabstim¬
mung festle wolle, was darauf schließen
läßt , daß diffdgkeit selbst ln ihrem Schoße
nicht sehr t ist . Noch weniger gilt das für
die Verhält» zwischen den Verbündeten
lm allgeme1-

Das neueUetepiel liefern die im kanadi¬
schen Pariert zum Durchbruch gelangten
Widerständegen weitere Beteiligung am
Pazlfjkkrie/ 'erbunden mit einem neuer¬
lichen Ausch anti -englischer Stimmung.
Hinzu korr die Unfähigkeit der Verbün¬
deten , irgede mit den brennenden euro¬
päischen Semen fertig zu werden . Nicht
einmal gecHunger und Not sind die pri¬
mitivsten kehrungen getroffen . Das ein¬
zige Leberehen vop der UNRRA" besteht
in dem Grdnis ihrer sogenannten Ge-
sundheitsflung in Washington , daß auf
Grund de^ngerverheitmsse in vielen be¬
setzten Lfm große Gefahr für das Auf- I
kommen Seuchen vorhanden sei.

Von sowjetischer Seite wird gegen die Ver¬
bündeten mit der Drohung gearbeitet , Jedes
Sichtbarwerden von Gegensätzen , jeder
Widerstand gegen Moskauer Forderungen
entspringe „geheimen deutschen Einflüssen “.
.Der Londoner „Observer “ erklärt , einen

wirklichen Erfolg verspräche man sich in
maßgebenden Londoner und Washingtoner
Stellen nicht mehr von San Franzisko . Man
wäre bereits froh , wenn auf der Konferenz
wirklich eine „gewisse Klärung der inter¬
nationalen Atmosphäre “ zuständegebracht
werden könnte . „Observer unterstreicht,
daß vor allem in der Konservativen Partei
das Mißtrauen gegen die hinter der Kon¬
ferenz stehenden Pläne im Wachsen sei und
Churchill sehr bald nicht unerhebliche
Schwierigkeiten machen werde . Auf genau
die gleichen Schwierigkeiten stößt Roosevelt.
Überhaupt hat der Entschluß Moskaus , die
Konferenz von San Franzisko nur mit Per¬
sönlichkeiten zweiten und dritten Ranges
zu beschicken , in den USA dazu geführt,
daß Männer ersten Ranges ebenfalls nicht
nach San Franzisko gehen möchten.

Die in Moskau gebildete neue tschechische
Exilregierung Fierlinger läßt eine program¬
matische Regierungserklärung veröffentlichen,
die die völlige Gleicn .'.chaltung mit Moskau
proklamiert . Neben engster Anlehnung an Mos
kau in Politik und Gesetzgebung sollen nach
dem Beispiel Rumäniens , Ungarns und Bulga¬
riens Bluttribunale err 1:htet werden , um eben¬
so wie in diesen Ländern die aufbauenden
Kräfte des Volkes auszurotten.
. Die Bonomi -Regierung ist von der USA -Re-

gierung dahin , unterrichtet worden , daß es ihr
nicht gestattet wird , in San Franzisko vertreten
zu sein , nicht einmal durch einen Beobachter.



sich entwickelt haben , was wir nicht besitzen
und nicht nachfühien können . Für die Men¬
talität der Engländer ist wohl in erster Linie
die jahrhundertelange Berührung mit frem¬
den, tieferstehenden -Völkern verantwortlich.
Generationen , die England an Söhnen und
Töchtern hervorbrachte , haben nicht nur mit
andersrassigen , primitiven Völkern Zusam¬
menleben und mit ihnen fertig werden müs¬
sen, sondern sie waren gezwungen, oft als
winzige Minderheit sich gegenüber großen,
starken , grausamen Völkern immer aufs
neue durchzusetzen , wobei ihnen deren Art
zu denken und handeln , allmählich in Fleisch
und Blut überging . Wenp es um Sein oder
Nichtsein geht , beweist sich das ganze eng¬
lische Volk einig in seiner fremdartigen Bru¬
talität . Wir brauchen heute nur die Reden
von Gewerkschaftsführern , Ministem . Bi¬
schöfen und kapitalistischen Industriekapi¬
tänen zu vergleichen, um den gleichen Gene¬
ralnenner zu erkennen . Das Gefühl für Poli¬
tik , das ja nichts anderes als die Unterschei¬
dung von Freunä und Feind ist, und die ge¬

meinsame Verantwortung für die Selbstbe¬
hauptung und die Bekämpfung , ja VemTh-
tung des gemeinsamen Feindes , wohnt einem
ungewöhnlich breiten Teil der Volkes inne.
Niemand glaube, der Engländer liebe seine
Verbündeten , die Bolschewisten, die Franzo¬
sen oder auch nur seine Vettern , die Ameri¬
kaner . Er haßte und verachtete auch indische
Fürsten und aufständische Rädelsführer , mit
denen er sich auf das bestechendste befreun-

. dete, wenn es darauf ankam , sich der Fürsten
| oder Aufrührer zu bedienen , um den Feind

schlagen zu können.
Montgomery  ist der Sohn eines Pfar-

jrers . Aber nur der Sohn eines englischen
Geistlichen kommt auf die Idee , seine Tages-

' befehle mit dem Satz enden zu lassen : „Ich
wünsche euch eine gute Menschenjagd i“
Welch ein General einer anderen Nation hat
ein so imsoldatisches , unkriegerisches und
brutales Wort geprägt ? Der Engländer .im

; Kriege verschleiert nichts mehr , wenn es dem
Feinde schadet - und ihm selbst nützlich

Ischeint ! -,

Rund um den Rolnnd
Weitere Winke zur Vorratshaltung

i.

Feinddurchbruch zwischen Weser und Ems vereitelt
Führerhauptqüartier , 1.2. April. Das Ober

kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Südlich de- Wiener Waldes scheiterten An

griiie  der Bolschewisten. In Wien dauern die
erbitterten Kämpfe am Donau -Kanal an.
Vier feindliche Kanonenboote .wurden auf der
Donau in Brand geschossen. Im Donau-
March -Dreicck erzwang der Gegner eine
Ausweitung seines Brückenkopfes nach Nord¬
westen. An der oberen Waag schlugen unsere
Verbände zahlreiche Angriffe ab. An der
Süd- und Westfront von Breslau setzten die
Sowjets; ihre Durchbruchsversuche mit star¬
ker Luftwaffenunterstützung fort , örtliche
Einbrüche wurden in hartem Kampf abge¬
riegelt . Die Festung Königsberg wurde nach
mehrtägigen starken Angriffen durch den
Festungskommandanten , General der Infan¬
terie Lasch, den Bolschewisten übergeben.
Trotzdem leisten Teile der pflichttreuen Be¬
satzung , in mehreren Kampfgruppen aufge¬
splittert , den Bolschewisten noch erbitterten
Widerstand . General der Infanterie Lasch
wurde wegen feiger Übergabe an den Feind
durch das Kriegsgericht zum Tode durch den
Strang verurteilt . Seine Sippe wird haftbar
gemacht . An der Sfamlandfront wurden wie¬
derholte feindliche Vorstöße unter hohen Ver¬
lusten für die Bolschewisten abgewiesen.

Bei der Abwehr britischer Luftangriffe ge¬
gen ein eigenes Geleit vor der westnorwegi¬
schen Küste brachten unsere Jagdflieger
sechs Flugzeuge zum Absturz.

Zwischen Ems und Weser  vereitelten un¬
sere Truppen beiderseits Q'uakenbrück den vom
Feind erstrebten Durchbruch . Zahlreiche ge¬
gen unsere Weser-Verteidigung südlich
Bremen  geführten britischen Angriffe
scheiterten . Über Wildeshiusen und
Harpstedt  vorgedrungene Gegner wurden
im Gegenangriff zurückgeworfen . Zwischen
der Aller  und dem Harz setzte der Feind
seine Angriffe auf breiter Front fort . Wäh¬
rend die Masse seiner Kräfte an dem Ver-
teidigungsring um Braunschweig in schweren
Kämpfen liegenblieb, stießen schwächere Ab¬
teilungen b"iderseits der Stadt weiter nach
Osten vor. Truppen des Heeres und Flakar¬
tillerie der Luftwaffe fügten dem Gegner
hohe b’titige Verluste zu und vernichteten
allein im Raum Braunschweig —Weser 100
Panzer . Die Kämufe im Ruhrgebiet und dem
Bergischen Land beiderseits Olpe hielten
auch 'gestern in unverminderter Härte an.
Vom Norden drückten die Amerikaner unsere
Divisionen im Abschnitt Unna und beiderseits
Bochum, das nach heldetihätteM Kampf ver¬
lorenging , weiter gegen die Ruhr zurück ; In
Essen dauern d 'e schweren  Straßenkämpfe
an . Aus dem Raum Olpe erzwang der Gegner
einen tieferen Embruoh , gegen dessen Flanken
G-eonangriffe im Gange sind. Unter gleich-
zeiil-’-'-'m Druck gegen den Südharz nahmen
die .K8-m»fe nördlich des Thüringer Waides
ihren Fortgang . Trotz erbitterten Widerstan¬
des unserer Stützpunktbesatzungen und
Sperrgrupnen konnte der Gegner nach Osten
Raum gewinnen. Konzentrische Angriffe ge¬
gen Erfurt wurden von der ,Besatzung blutig
zurückgewiesen. Das Vordringen feindlicher
Panzer - und Infanterieverbände zwischen
dem Thüringer Wa’d und dem Maid wird
d”rch zahlreiche im Rücken des Gegners
kämnfende Abteilungen stark verzögert . In
Eisfeld, Rodach und in der Veste Coburg be¬
haupten sich unsere Grenadiere gegen starke
Angriffe. Südöstlich Würzburg trat der Feind
mit zmammengefaßten -Kräften zum Angriff
an . Hier wie auch in den Nordausiäufem des
Schwa,rzwa'f '-s sind heftige Kämpfe mit dem
in unser Hauntka,muffe!d eingebrochenen
Gegner entbrannt . Bei Crailsheim warfen un¬
sere Truupen die Amerikaner in schwung-
vo" en Gegenangriffen weit nach Norden und
Nordwesten zurück . Deutsche Jäger schossen
gestern in Lnftkämnfen über der Westfront
17 a" g!o-amer;ks,nische Flugzeuge ab. Vom 1.
bis 11. Anrii ver'nren die Ane'o-Amerikaner
nach bisherigen Meldungen 386 Panzer und
über 50 Panzersoähwagen . Aus dem feind¬
lichen Nachschubverkehr zwischen Themse
und Sche'de versenkte ein KIelnstunters »eboot
einen voübeiadenen Tanker von 1000 BRT.

In Italien dauert die Abwehrschlacht süd¬
westlich des Comacchio-Sees an . Auch ge¬
stern gelang es den von starken Artillerie-
und rollenden Schlachtfliegerangriffen unter¬
stützten Briten und ihren Hilfsvöikegn nicht,

unsere Front zu durchbrechen . In hartem
Kampf wahrten unsere Divisionen unter ge¬
ringem Geländeverlust den Zusammenhang
der Front; und warfen über den Santerno
vorgedrungene , feindliche Kräfte auf das
Ostufer des Flusses zurück . Mit einer am
Südwestufer des Comacchio-Sees gelandeten
britischen Kampfgruppe sind heftige Kämpfe
im Gange, örtliche Angriffe an der West¬
alpenfront und im ijgurischen Küstenab¬
schnitt brachen in unserem Abwehrfeuer zu¬
sammen . In Nordost -Kroatien . lebte die
Kampftätigkeit an der Syrmien - und Drau-
front wieder auf.

Anglo-amerikanisehe terrorverbände grif¬
fen am Tage Süd - und Mjtte ’deutsehland an.
Personenverluste und Gebäudeschäden ent¬
standen besonders in München , Nürnberg
und Regensburg. In der Nacht war die
Reichshauptstadt das Ziel feindlicher Bomber.

Jede Stadt zu verteidigen
Aus dem Führerhauptquartier , 12. April. Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt ferner
bekannt:

Städte liegen an wichtigen Verkehrsknoten¬
punkten . Sie müssen daher bis zum äußersten
verteidigt und gehaiten werden , ohne jede
Rücksicht auf Versprechungen oder Drohun¬
gen, die durch Parlamentäre oder feindliche
Rundfunksendungen überbracht werden . Für
die Befoiguhg dieses Befehls sind die in jeder
Stadt ernannten Kampfkommandanten per¬
sönlich verantwortlich . Handeln sie dieser
soldatischen Pflicht und Aufgabe zuwider, so
werden sieJwie alle zivilen Amtspersonen , die
den Kampfkommandanten von dieser Pflicht
abspenstig zu machen versuchen oder gar ihn
bei der Erfüllung dieser Aufgabe behin¬
dern . zum Tode verurteilt . — Ausnahmen von
der Verteidigung von Städten bestimmt aus¬
schließlich das Oberkommando der Wehr¬
macht.

Der Chef des Oberkommandos der Wehr-
mrcht gez. .Keitel.

Der Reichsführer ff  gez . Himmler.
Der Leiter der Parteikanzlei gez. Bormann.

Die Abt. Volkswirtschaft — Hauswirtschaft
im Deutschen Frauenwerk teilt mit:

Der Ro g g e n muß luftig und trocken auf¬
bewahrt werden , äm besten in einem Sack
aufgetiängt oder bei größeren Mengen auf
Papier oder Pappe ca. 20—25 cm hoch auf
den Boden aufgeschüttet werden . Er muß
öfter umgerührt , also bewegt werden . Es ist
gut , ihn als letzte Reserve zu betrachten!
Zum Kochen kann man ihn durch die grob
gestellte Kaffeemühle drehen oder mit dem
Wiegemesser zerkleinern , er muß eingeweicht
und wie Grütze behandelt werden.

Trockenkartoffeln  werden im Ver¬
hältnis 1 zu 10 verwendet . Man gibt sie di¬
rekt in die kochende Flüssigkeit und verwen¬
det sie am besten zu Eintöpfen und Suppen.

Schnittkäse  läßt sich mit beliebigem
Fett auf der Schnittfläche bestreichen und in
Pergamentpapier gewickelt, kühl gelagert für
längere Zeit aufbewahren.

Fleisch  kann man auch pökeln , falls
man Salz vorrätig hat . Man gibt das Fleisch
gut mit Salz bestreut , in einen Steintopf,
packt es so, daß möglichst wenig Zwischen¬
raum entsteht und beschwert es mit einem
Brett und Stein . Auf das Fleisch gießt man
Salzwaiser , das man aus 1 Liter Wasser und
100 g Sa.lz aufkocht und abkühlen läßt . Das

.Fleisch muß kühl stehen und mit einem Tuch
vor Fliegen geschützt werden.

Moskaus Bündnissystem
Drahtbericht unseres Vertreters

ost . Stockholm, 12. April. Zwischen der
Sowjetregierung und dem.Tito -Regime ist ein
25jähriges Militärbündnis abgeschlossen wor¬
den, wie heute aus Moskau gemeldet wird.
Tito , der vor einigen Tagen zusammen mit
seinen engeren Mitarbeitern in Moskau ein¬
getroffen war, hat damit den Hauptzweck
seines Moskauer Besuches erreicht . Dieses
Bündnis ist ausschließlich, wie es in den er¬

sten Meldungen . heißt , gegen Deutschland
gerichtet , denn , es wird in dem Vertragstext
festgestellt , daß das Bündnis automatisch im
Falle eines Krieges mit Deutschland in Kraft
trete . ,

Ähnliche Verhandlungen sind bereits mit
den Vertretern der bolschewistischen tsche¬
chischen , polnischen und anderen Regimen
geführt worden , und man erwartet in Lopdon
und Washington , daß binnen kurzem die So¬
wjets mit einem festaufgebauten Bündnis¬
system in Ost- und Südosteuropa an die
Öffentlichkeit treten werden.

Die Bemühungen der Westmächte ihrer¬
seits , eine ähnliche Bündnispolitik im Wessen
Europas zu treiben , sind bisher immer wieder
auf den energischen Widerstand der Sowjets
gestoßen. Bekannte nordamerikanische und
englische Publizisten und Politiker, die sich
für,den Gedanken der Aufteilung Europas in
zwei große Interessensphären ausgesprochen
haben , mußten sich immer wieder schwerste
Angriffe des Kremls gefallen lassen , und als
vor kurzem Bündnisverhändlungen zwischen
Frankreich und Belgien bzw. Holland einge-
leitet wurden , konnte kein Ergebnis erzielt
werden wegen des Drucks , der von sowjeti¬
scher Seite gegen eine solche Politik ausgeübt
wurde.

Auf Okinawa stoßen die Amerikaner auf tag
lieh zunehmenden japanischen Widerstand.

Bsimgcng giess Bremer Forschers
Otto Siegfried Reuter  ist in diesen Ta¬

gen einem Herzschlag erlegen . Mit ihm ist
ein bremischer Forscher aus rastloser Arbeit
gerissen , der auf selbstgebahnten Wegen dank
einer gleichzeitigen, 'Beherrschung astrono¬
mischer und philologischer Methoden als
erster die germanischen Vorstellungen über
den Himmel und die ihn durchwaltenden
Mächte und Gesetze zu ergründen vermocht
hat . Seine Forschungen , die die Leipziger
Universität durch die Verleihung des Ehren¬
doktors der Philosophie anerkannte , und die
sich auch auf den Bereich germanischer My¬
thologie und Heldensage erstreckten , -haben
ip der wissenschaftlichen Welt tiefen Ein¬
druck gemacht , und es bleibt zu bedauern,
daiJ er das Erscheinen eines fast vollendeten
Werkes über die düstere Gestalt Hagen Tron-
jes nicht mehr hat erleben dürfen . Die Witt-
heit betrauert ein angesehenes Mitglied ihres
Beirats.

.Schokolade vom Tommy? 1

Aus dem Lazarett in Hauspflege . Der Gfe-
neralöevolimächtigte , für den Arbeitseinsatz
hat folgende Verfügung erlassen : Werden
Soldaten , die noch dringender häuslicher
Pflege bedürfen , aus dem Lazarett entlassen,
so empfiehlt es sich, daß die Betriebsführer
nach Möglichkeit , falls diese Pflege nicht an¬
derweit sichergestellt werden kann , deren be¬
rufstätige Ehefrau oder einer anderen nahen
Familienangehörigen (Mutter , Schwester
usw.) auf ihren Wunsch für die Dauer der
notwendigen Pflege unbezahlte Freizeit ge¬
währen . Eine Anrechnung dieser Freizeit auf
den Urlaub erfolgt nicht.

Eine unbekannte Tote wurde am 6. April
aus der Wümme in der Ortschaft Oberblock¬
land gelandet . Die Leiche muß längere Zeit
im Wasser . gelegen haben . Beschreibung:
etwa 60 bis 70 Jahre , 1,68 m groß, gut ge¬
nährt , graugemischtes Kopfhaar , hohe Stirn,
kleine Hände und Füße , Zähne vollständig.
Kleidung : schwarzer Tuchmantel , innen mit
Pelz gefüttert , brauner Kleiderrock , schwarze
Strümpfe und hohe schwarze Filzschuhe,
schwarzer Hut . Sachdienliche Angaben an  die
Kriminalpolizeileitstelle Bremen , Zimmer 348,
Am Wall 2Ö1, Tel . 2 14 11, Apparat 8412 bzw.
8454, und alle Polizeidienststelien.

Hier soll eine kleine , aber lehrreiche Ge¬
schichte erzählt werden : Es war gestern mor¬
gen. Schlange vor einem Milchgeschäft . Ein
Mann ordnet sich ein und beteiligt sich an
den vielen Gesprächen , die so die Hausfrauen
über ihre vielen Nöte und Sbrgen zu halten
pflegen . Und dann erzäijlt er selbst . Eine
seltsame Sache bringt er vor, überraschend
und fast unglaublich . Er sei gestern nach
Syke gefahren , in das feindbesetzte Syke. Am
Ortsrand sei er von „Tommies “ aufgehalten
worden . Sie hätten ihn gefragt , was er wolle
und woher er käme . Wahrheitsgemäß habe ' er
geantwortet , er wolle nur seine . Familie zu
den Schwiegereltern bringen , die in Syke
wohnten . Der englische Posten habe ihm das
ohne weiteres erlaubt und ihm nur gesagt , er
möge sich nicht lange aufhalten , sondern
gleich wieder nach Bremen zurückfahren.
Das habe er , auch getan , und nun sei er
wieder da . Seiner Familie gehe es gut , und es
sei somit alles in Ordnung . Auf eine erstaunte
Zwischenfrage , wieso man ihn wieder zurück¬
gelassen habe , fügte er noch hinzu , er habe
dem Posten erklärt , in Bremen sei seine Ar¬
beitsstelle und er müsse wieder zurück in den
Dienst . Der Engländer habe verständnisvoll
genickt 'und erklärt , das könne er ja auch.

Solche R.edereien gibt es noch viele. Merk¬
würdige Histörchen sind im Umlauf . Da hat
man irgendwo- angegeben , mit diesen harm¬
losen Engländern zusammen Tee oder Kaffee
getrunken , in einem andern Ort hat man die
Einwohner auf den Panzern spazierengefah¬
ren , in einem dritten haben sie Schokolade
unter die Kinder verteilt , und je mehr diese
Erzählungen ihre Runde machen , desto wun¬
dervoller werden sie ausgeschmückt . Es wird,
bei Gott , beinahe ein Hollywood-Film daraus:
Der gute biedere Tommy , der sich da über
die flachshaarigen deutschen Kinder beugt,
ihre Wangen mit zarter Hand streichelt und
womöglich noch mit seelenvoll zum Himmel
gerichteten tränennassen Augen schmerzer¬
füllt flüstert : „Ja , ich habe auch so zwei
Kleine zu Hause “. Das sentimentale deutsche
Herz wird weich wie ausgelassene Butter und
schmilzt vor Rührung über soviel Anstand
und Freundlichkeit.

Und so etwas wird nun erzählt im Kreise
von Männern und Frauen , die, weiß Gott , in
der Vergangenheit bewiesen haben , daß sie
deutschbewußt bis zum letzten und bereit
sind , alles, auch das Letzte , zu opfern , um
durch ihre Leistung Deutschland zu retten.
Aber kein Einziger von ihnen kommt auf
den auch nur leisesten Gedanken , sich zu
überlegen , daß das , was man ihm da zu¬
flüstert , entweder ein aufgelegter Schwindel
ist oder aber / wenn es wahr sein sollte , eine
wahrhaft teuflische Raffiniertheit , mit der
der gute Deutsche übertölpelt werden soll.
In Wirklichkeit handelt es sich um gar
nichts anderes als um die gleiche Methode,
wie sie die Bolschewisten im Osten schon
angewandt haben . Ihre Panzerspitzen triefen
vor Biederkeit und menschlichem Empfin¬
den, aber hinter ihnen kommt die eigent¬
liche Truppe , kommt das ganze Elend , das
mit einer unmenschlichen feindlichen Be¬
satzung verquickt ist , und dann gibt es keine
Schokolade mehr und keinen Tee und keine
Spazierfahrten auf den Panzern , dann gibt
es nur noch die Knute . ^

Aber -ganz abgesehen davon , kommt denn
unter all diesen Frauen und Männern kein
einziger auf den Gedanken , einem solchen
Märchenerzähler am Arm zu nehmen und
ihm die Trümmer ringsum zu zeigen ? Das
hat auch der Tommy getan . In einer ein¬
zigen Nacht hat er Tausende von Tonnen
Sprengstoff und Zehntausende von Phos-
phorbrandbomben auf unsere Stadt gewor¬

fen. v » .
St

Nein, nicht in einer Nacht , sondern! tjjfe1
165mal bei Tage und Nacht ! Die Wo; ung : ’’0 Ü
des friedlichen Bürgers , die hat er ver„- ‘Lgsfl
nichtet . Unsere Frauen und Kinder gemoiij
del Er hat keine kriegswichtigen Ziele ge- 7fa$
sucht , sondern wähl - und sinnlos alles ser- : > jict
stört ; was unter ihm war; Das ist die irk- ri* *
liehe „Schokolade des Tommy“ und nicht 1
die paar billigen Plätzchen , die er irg -
an Kinder verteilt haben mag.

Und dann , vergessen denn diese de: :hmr|f filt0e
Freuen und Männer die Tiefflieger , die -
jeden Tag die Straßen - beschießen? Tui-vSlt# 0...Tag die Straßen - beschießen?
etwa irgendwelche militärischen Ziele, sonJT
dem Frauen und Kinder , die auf dem \yv,
zum . Einholen sind, oder die Schlangen, diei;vnr Hon T.öHon Hot» U,inr7o1V*Sf «#4jÄ«. _j.A

01

vor den Läden der Einzelhändler stel«#.
Und vergessen sie weiter die ewigen Angriffe
auf unsere Rote -Kreuz-Wagen ? Voreosi-— 10 *̂
erst ist der Großeinsatzwagen des Pwo-
ten Kreuzes  auf dem Weg nach Breien iS®®-
dreimal hintereinander von fünf feindlirhgqj;'# 8 ,
Fliegern angegriffen und zusammengescl̂ Jv# 01
sen worden,, obwohl er nicht nur am b®!
eine Rote-Kreuz -Fahne führte , sondern c
noch an beiden Seiten und auf dem Dsjjä # *1®
mit dem weithin leuchtenden AbzeichenSföstb ff
Roten Kreuzes versehen war . Der Fa,JrcifVi,
wurde getötet , die 18- Insassen konnten » .4je®̂
rettet werden . Das gleiche 'ist ' am gestri£ ft| i®ö^
Tage in Oldenburg geschehen . -J befind

Und schließlich weiter : Wo sind die Mä n JXjn in<
ner von Lingen,  aus demselben I.iu io* : Laui
in dem auch zunächst nur die Panzerspit*Ba=®»-
mit ihrer Freundlichkeit und ihrer Schobs»ii :!n k
lade waren ? Als dann aber die eigentliche!
Truppe kam , da sind sämtliche Männer 2*1*|
sehen 16 und 60 Jahren abtransportiert
den, ohne daß den Anverwandten auch qur]
die kleinste Andeutung gemacht worden \vq
wohin sie nun gebracht worden sind
wie ist es in B a s s u m , wo die Einwohna
schaft täglich nur je eine Stunde ‘
und nachmittags auf die Straße darf,
rend der übrigen Zeit aber als 'Gefangene!in
ihren Häusern sitzen müssen ? Wie ist

Ischließlich im gesamten besetzten Westgebfet,
wo von den Amerikanern und Engländern
auch nicht das leiseste getan wird, um di»
Hungersnot zu stillen , die dort genau so warntet
sich greift , wie im angeblich befreiten Freiüa-
reich und in dem kapitulierenden Italien?!

Das haben offenbar all diese Frauen 'njdj-deihei
Männer vergessen , als sie sich mit inneres# L efftl
Schluchzen die Treuherzigkeit des „Tomm’W‘ borfrül

Bruckni
% scho:

vorstellten , der da aus der Fülle seines a
Sitzes großzügig an die armen deutschen Kl
der Schokolade austeilte , der Männer wj
der zurückschickt , damit sie in Bremen f
beiten können , um nur ja keinen Verdien:.,
ausfall zu haben , und der friedlich mit riäj ^ und
Einwohnern am Kaffeetisch zusammensüst,
sein dünn bestrichenes Butterbrot verze' -rfc, die
das er mitgebracht hat und dann mit ui
Dankeschön das Haus friedlich verläßt.

Bevorratung nur für Bremer — Karioffelabgabe
Der Regierende Bürgermeister gibt bekannt:
Verbraucher , bei denen aus dem Stamm¬

abschnitt der Lebensmittelkarten ersichtlich
ist , daß sie Nichtbremer sind , dürfen unter
keinen Umständen mit Waren , die für die
Bevorratung aufgerufen sind , beliefert wer¬
den. Unbekannte Kunden , die auf lose Ab¬
schnitte der Lebensmittelkarten solche Waren
beziehen wollen, müssen durch Vorlage des
Bremer roten Haushaltsausweises bekunden,
daß sie einem bremischen Haushalt ange¬
hören . Der Einzelhändler darf also nur an
nachweislich  Bremer Verbraucher die
für die Bevorratung aufgerufenen Waren ab¬
geben. ;

Weiter wird der Einzelhandel darauf auf¬
merksam gemacht , daß Waren , die gegen
Abschnitte der Lebensmittelkarten bezogen
werden müssen , auf keinen Fall ' abgegeben
werden dürfen , bevor sie durch den Draht¬
funk oder in der Zeitung aufgerufen
worden sind.

Soweit Kühlgemüse  an die Geschäfte
herangeschafft werden kann , soll die Abgabe
gegen Abstempelung und . Entwertung des
Feldes W 36 des roten Haushaltsausweises er¬
folgen. An Haushalte bis zu 3 Personen kann
eine Packung , an Haushalte mit 4 Personen
und mehr können 2 Packungen ausgegeben
werden . Der Abschnitt Z 8 der Lebensmittel¬
karten der 73. Zuteilungsperiode ist nicht
mehr gültig . ‘ \ . •

Die Inhaber von Wochenkarten für aus¬
ländische  Zivilarbeiter -werden darauf
hingewiesen , daß entgegen der gestrigen Be¬
kanntmachung nicht auf den Abschnitt
Nr. 730, sondern auf den Abschnitt Nr. 745
150 gr Käse bezogen werden kann.

Ab heute ist die Abholung von Kartof¬
feln  ab Waggon aufgehoben . Soweit noch
Kartoffeln anfallen , werden sie allein durch
die Einzelhändler ah die Bevölkerung verteilt.

Es wird verdunkelt von 20.15 bis 6 Uhr.

Neiri, wer so etwas erzählt , ist entweder i
blöd, daß er den Schwindel nicht begreift, dl
mit ihm getrieben wird und der sich dadurl
selbst unbewußt zu tönern Feindagentq
macht , oder er ist wirklich einer . Und c’S
letzteren sind kaum gefährlicher als die sig
deren . Und darum denkt , wenn ihr in dl
Schlange steht und solches Gewäsch mit
hört , an das, was ihr selbst in so vielen Näcll
ten und an so vielen Tagen erlebt habt , deniT
an Lingen und an Bassum und fallt nicht a’B
die Märchen von Menschen herein , denef
offensichtlich jedes eigene Ürteilsvermcr]
fehlt . Unsere Aufgabe kann es jetzt nHÜ
sein, uns mit Rührseligkeiten selbst geyeif
seitig dumm zu machen . Wir haben als Rheb
listen die Dinge so zü sehen , wie sie sind , >u|
sie sind bitter in den feindbesetzten Gebie*
und werden nicht besser dadurch , daß maj
sie nicht wahrhaben will. Darum wehrt er.}
gegen diese Leute und verweist sie in c|
Schranken . Denn nur in ' unserer seelisch}
Widerstandskraft , die man auf diese Weip
untergraben will, liegt die Rettung Deutsr ü- “

landS! _ [önlerk
Keine Sondervorschriften für Ostarbeiterjiger z

Im Reichsgesetzblatt , Teil I vom 7. April,!sLechi
wird eine Verordnung veröffentlicht , die einader Fra

_ _ L. ItaJ .1. ,Besserstellung für die Ostarbeiter in arbeii
rechtlicher , steuerrechfclicher und soziale
sicherungsrechtlicher Hinsicht bringt in A|
erkennung der guten Arbeitsleistungen u:
der Haltung und Bewährung der im Rei
eingesetzten Ostarbeiter , insbesondere auj
in der letzten Zeit.
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| ’i*  Für Führer, Volk und Reich gaben ihr Leben:
fWalter Pohlmeyer , # -Rottenführ <>r

geb . 26. 1. 18, am 4. 1, 45. Gesine|
Pohlmeyer , geb . Dodt . ' u . Kinder.
Beckedorf , Sandfurther Str .37. Trf. 1

ff 15. 4., ref . Kirche Blumenthal,
pl .rlch Eilte , Gefr .. geb . 31. 5. 25

tigert Lcüoutte , Kptlt ., Inh . EX.
[i 1. U. 2. Kl ., KVK . 1. U. 2. Kl . m.

Schw . u . Ausz . d . Kriegsm . Bei - j
Setzung auf ein . Heiderifriedhof.
Gusta Leboutte , geb . Bösel , Kiel,
Farn . Leboutte , Br .-Grambke.

ir .ÜJ..■V!.PW'iS

27. 2. 45. Heiko Eilts u . Frau , geb.
r'ahrs . u . Helmut , Tölzer Str . 56.

. . -- >i bischer , Gren ., geb . 29 3. 22,
a . 11. 2. 45. Ernst Fischer u . Sophie,
geb . ’Niemetschek , u . . Kinder.
Gohgräfenstr . 51. _

Ttt * THger , Obgefr ., geh . 20. 12 14,
am 20. 2. 45. Erna TSger , geb.
Hesse . Br ., Lenneweg 2.

Probst , Stabsgefr .. Inh . d.
EK . 2. KL , Sturmabz ., Ostmed .,
Flakkampfabz ., Krimsch ., am . 26.
2. 45. Wilhelm Probst u . Gertraud,
geb . Reiten , Benquestr . 49.
Vhann Selking , geh . 14. l . 7° i.
Terrorangriff . Marie Selking , geb.
Behrens , u . Kinder , Stettiner Str.
Nr . 4. Beerdigung 4n. aller Stille.

Willy Körner , geb . 2. 12. 94. durch
Feindeinwirk . Käthe Körner , geb.
Bußmeier , Stavendamm 17/18.
„Pietät “ . Trauerf . Montag , 16. 4.
1945, 9.30 Uhr , Qsterholzer Friedh.

Robert Peinemann , geb . 19. 5 78,
Johann Peinemann , geb . 19 1 84,
d . Terrorangr . A . Timme u . Else,
geb . Peinemann , Cläre Spiecker,
geb . Peinemann . Br ., 30. 3. 45, Kö¬
nigsberger Str . 36. „Nordlicht “ . |
Trf . Montag , IlUhr , Osterh .Friedh.

Julius Lürssen , geb . 19. 1. 81. durch
Feindeinwirk . Afma  Lürssen , geb.
Leiduk . Br ., 30. 3. 45, Brinkstr . 27.
„Nordlicht “ . Trauerfeier Montag,
10 Uhr , Waller Friedhof.

Rudolph Gerhards , geb . 29. 9 61,
durch Terrorangriff . Die Kinder.
Bleicherstr . 18.

Carl Westermann , geb . 20. 10 91,
d . Fliegerangriff . Elsbeth Wester - |
mann , geb . Kimme » u . Kinder.
Schwachh . Heerstr . 85. Trauerf.
Montag , 8 Uhr , Riensberg .' Friedh.

Gisela Hartig , Hilfsschwester . g»/b.
11. 5. 25, durch Feindeinw . Hein¬
rich Hartig , u . Elise , geb . Diem.
Grolland . Brakkämpe 66. Beerd.
14. 4. 45, 10 Uhr , Osterh . Friedhof.

: Es starben,  betrauert von allen Angehörigen:

hVPhelm Kr?*!»" enberg , geh . 8. 5 91,
am 8. 4. 45. Lisa Knippenberg , geb.
Ehlers u . Tochter . Br ., 11. 4. 45,
Alter Postweg 114. ..Pietät “ . Trf.
Sonnabend , 9 Uhr , Waller Friedh.

Hermann Block , geb . 11. 5. 07. am
11. f.  45 . Else Block , geb . Lippert.
Br ., 14. 4. 45, Sebaldsbr . HeerstT . 76.
„Pietät “ . Trauerf . Dienstag , 8 Uhr,
Osterholzer Friedhof.

|KM’t Meißner , Revierobwmst d .R.,
im 38. Lbj . Elfriede Meissner , geb.
Beneke , u . Kinder . Brem ., Huder
Str . 53. „Niedersachsen “ . Trauerf.
heute , Freitag , 8 Uhr , KrematorJ

Wilhelm Wüllner , geb - 25. 9. 85. am
9. 4. 45. Anna Wüllner , geb . Onken,
u . Kinder . Br .. Flensburger Str . 26.
Beisetzung in aller Stille.

Hirtrich Meyer , geb . 4. 11. 06 am
11. 4. 45. Adeline Meyer , geb . Stub - !
bemann , u . Kinder . Br .-Strom 38a,
Trf . Sbd ., 9 Uhr Rablingh . Kirche.

Johannes Stöhr , geb . 19. 2. 87 am
3. 4. 45. Im Nam . d . Angeh . : Agnes
Bremer , Stedinger Str . io . Beerd.
in aller Stüle.

Dr. Heinrich Wallach » ’prnk* Arzt,

Martin Milller, geb . 25. 11. 76, am
10. 4. 45. Elise Müller , geb . Pappe,
u . Kinder . Lemwerder , Bauver - j
einsstr . 159. Trf . Sbd ., 14.30 Uhr.

Friedrich Fehling , geb . 1. 7. 93. am
25. 3. 45. Frieda Fehling , geb . Mül¬
ler , u . Kinder . Br ., 6. 4. 45, Heim¬
weg 56'. Beerd . in aller Stille.

Wilhelm Wiehert , geb . 30. 9. 84 am
2. 4. 45. Hanny Wiehert , geb . Seg-
germann , u. Kinder , Lüneburger
Str . 37,1 . Beerd . Sonnabd ., 13 Uhr,
Osterholzer Friedhof.

Friedrich Könne , geb . 1. 2. 85\ r-m
3. 4. 45. Elise Künne , Hanstein-
str . 3. Einäscher , in aller Stille.

Johann Wrede, Lehrer i. R .. »-b.
7. 7. 65, am 10. 4. 45. Hans u . Farn.
'FriedrichWrede . Br ^ Habenhausen,
Beerd . heute , Freitag , 14.30 Uhr,
v . Trauerhause nach Arsten.

Reinhold Günther, geb . 2. 7. 81. am
4. 4. 45. Ruth Buchholz , geb . Gün¬
ther . Br ., 4. 4. 45, Halmerweg 55,
„Nordl .“ . Einäsch . in aller Stille,

Fritz Müller , Tug., geb . 8. 9 78, am
9. 4. 45. Clara Müller , geb . Loose,
u . Kinder . Br., 9. 4. 45, mtter - 'Ra-
schen -Platz 3. „Nordlicht “ . Trf.
Montag , 8 Uhr , Waller Friedhof.

Franz Fäcks , ffefo. 1. 8. 79, am 2 4.
45. Anna ' Fäcks , geb . Cordes , u.
Kinder . Brem ., Hamelner Str . 60.
„Nordlicht “ . Trauerf . Dienstag,
9 Uhr , Waller Friedhof.

Metta Homfeld , geh . Puridt . geb.
8. 4. 71, am 7. 4. 45. Die Geschwist.
Brem, , 7. 4. 45, Meissener Str . 9.
„Nordlicht “ . Trauerfeier Montag,
8.30 Uhr , Waller Friedhof.

Lisa Erasmi , geb . Behnken geb.
1. 11. 15, am 5- 4. 45. Daniel Erasmi:
u . Eltern . Br -, Lange Reihe 135.
„Nordlicht “ . Trauerfeier Montag,
9 Uhr , Waller Friedhof.

Luise FiggjB, geb . 24. 1. 04, ;im 31. 3.
45. Dora Figge , geb . Ruhase . Br .,
31. 3. 45, Elmshorner str . 13.

2? . 8- 72, am 6. 4. 45. Die An ^ „Nordlicht “ . Trauerleier Montag*
gehörigen . Beerd . in  aller Stille . 10.30 Uhr , Osterholzer Friedhof.

Anna Bock , geb . Kleen , geb . 7 7.
60, am 10. 4. 45. Die Kinder . Br ..
Winterstr . '47. „Nordlicht “. Beerd.
in aller Stille.

Wilhelmine Nied , geb . 7. 3. 76 am
5. 4. 45. Die Hinterbl . Br ., 11. 4, 45.
Alter Postweg 22. „Pietät “ . TM.
beute Freit ., 9 Uhr , Hastedt . Frlh.

Bertha Elssner , geb . 10. 1. 70. am
10. 4. 45. Fritz Elssner . Br .. 12. 4.
45. Torgauer St . 15. „ Pietät “ . Trf.
Sonnabend ; 9 Uhr , Riensb . Friedh.

Frieda Euler , geb . 25. 6. 68, am 20.
3. 45. Die Hinterblieb . Br . . 4. 4 45
Weimarer St . 2. „ Pietät **, Traue/f.
Sonnabend 10 Uhr  Waller Friede.

Lilly Nüstedt , geb . 1. 8. 73. am 1. 4
45. Die Hinterblieb . Br ., 4. 4. 45,
Friesenstr . 41. „ Pietät “ . Trf . heute
Freitag , 10 IThr . Rlensbg . Friedh,

Anna Jost , geb . Krüger , geb . 21. 5.
1 74 , am 2. 4. 45. Richard Körte u.

Frida , geb . Jost . Görlitzer Str . 18.
Einäscherung in aller Stille . _

Gerda Chairsell , geb . 21. 3. 28 am
3. 4. 45. Alfred Chairsell u; Rosa,
geb . Febousek .-Brem -Hemelingen,
BHlcherstr . 29/33 . Trf . in a . Sti 1!e

Dorothee Hünerberg , geb . Thies,
geb . 1.. 4. 56, am 4. 4. 45 Dora
Ehlers Wwe .. geb . Hünerberg u.
Kinder . Bremen , 6. 4. 45. Franco-
allee 15/17 . Trauerf . in , aller Stille.

Frida Duken , geb . Fürst , i . 42. I Td„
am 10. 4. 45. Herrn . Duken u . Sohn.
A.Kammerberg 4. Best .in all .Stille.

Elsa Schäfer , Lehrerin , geb . 23. 2.
1906, am 5. -4. 45. Henny Schwer
Wwe ., geb . Ploghöft , u . Tochter
Br „ 6. 4. 45. Schönhausenstr . .28.
Path . Inst . Trauerf . in der Stille.

Anna Rothe , geb . Schmidt , im 61.
Lbj ’., am 2. 4. 45 in jiad Schieder.
Wilhelm Rothe u . Angeh . Bremen,
Morgenlandstr . 36. Beerdig , hat in
aller Stille in Schieder stattgef.

Adeline Rasch , geb . Häfker . im 78.
Lebenej .» am 6. 4. 45. Ihre Kinder.
Bremen . Hastedter Heerstr . 351.
Beerd . hat in aller Stille ;stattgef.

Elsa Richter , geb . Budden . geb . 16.
8. 81, am 10. 4. 45. Karl Richter u.
Tochter , Buaestr . 83. Beerdigung
in aller Stille.

Metta KiOn Wwe ., .geb . Brünings,
geb . 15. 2. 60, am 22. 3. 45 . Die
Kinder . HubcrFishöhe 9. Einäsche¬
rung fand in aller Stille statt.

Emilie Kriesmann , geb - Brügge¬
mann , geb . 14. 8. 73, am 4. 4 45.
Herrn . Kriesmann u - Kdr . Bohnen-
str -aß 'e 10. Beerdigung heute , Frei-
tag , 9 Uhr , Riensberger Friedhof .

Henriette Michaelsen , geb . Stalling,
geb . 30. 6. 77, am 10. 4. 45. Gottlieb
Miohaelsen u . Kinder . Oslehehau «.
Heerstr . 109. Beerd . heute Freitag,
14.30' Uhr , Oslebshaifser -Friedhof.

Marie . Meyer , Musiklehrerin : geb.
£4. 10. 83, am 7. 4. 45. Margaretha
Meyer . Br ., z. Z. Verdener Str . 37.
„Pietät “ . Trauerfeier Fveitag,
8.30 Uhr , Riensberger Friedhof.

Uns . 1b. kl . Jens im Alt . v. 10 Mt.
Walter Beckschebe u . Sophie , geb.
Diem . Br ., il , 4. 45, Weizenkamp-
str . ‘ 154. „Niedersachsen “ . Beerd.
Sonnabd ., 10 Uhr , Buntent .-Friedh

Uns . lb . kl . Erich i . Alt . v . 2 Jahr.
Gustav Henke , z. Z . i . Osten , u.
Dora , geb . Kribbe . Br ., Graudenzer
Str . 11. „Niedersachsen “ : Beerdig.
Sonnabd ., 9 Uhr , Buntent .-Friedh.

Uns . lb . kl . Manfred i . Alt . v . 3V< J.
Alfred Heinze , z. Z . Wehrm ., u.
Sophie , geb . Scheffer . Br „ Ort-
str . 4f. Pathol . Inst . Trf . Montag,
11.30 Uhr , Osterholzer Friedhof.

Uns . lieb . kl . Peter , geb . 20. 5 44,
am 4. 4. 45. Ilse Dreyer . Br ., Bor-
gerstr . 22. Trauerf . heute , Freitag,
8 Uhr , Waller Friedhof.

Minna Hänig , geb . Schröder , go'o.
10. 3. 74. am 6. 4. 45. Die Kinder.
Hambg .Str .163. Beerd . in a . Sti ’Je.

Uns . letzter lb . kl . Falko im Alt v.
354 J Erna Wendelken Wwe ., geb.
Lüttich . Br ., 8. 4. 45, Kantstr . 52.
Ge -Ee -In . Beerdigung Sonnabend,
15 Uhr , Osterholzer Friedhof.

Geburten

Holger Droege , Y 9. 4. 1945. Lem¬
werder i . 0 „ Thammostraße 8

(Gerhard Adler , Y 31. -3. 45. Brem ..
.Straßburger Straße 14.
Egon -Walter Topf , Y iß . 4 1945,
Elbstraße 66.

(Veronika Preusse , Y 31. 3. 1945,
Schneverdingen.

Vermahlungen
iFrltz Mehler u. Lisa , geb . Wicherri

Halberstadt , Bremen , 31. 3. 19--5.
Hans Assmann , z. Z. Wehrm .. und
Dorothee , geb . Burgwedel . Brem ..
10. 4. 45, z. Z.  Uhlnndstr . 4i.

Fischverteiluni
Bolte , Wegesende 5. Marinaden auf
Karte , Heringssalat.

H. Engelmann . Marinad . 151—?10.
B. Engelmann , Marinad . 131—*S'J0.
Luzie Götz , HßTmannsfr . 101. Ma¬
rinaden von 160—220.

IWinkelmann , Landwehrstr . 10 Uhr
Marin . 101—300, Heringss . f . yl ’e.

Fischhalle Wesermiinde . 9 Uhr Ma¬
rinaden 1—200.

J . Scharringhausen , Br .-VegesurK.
Marinaden 641—1000.

Filmtheater
Jgdfrei ** .jgrl üb . 14 J . ‘zugel.

Witwer , 58 J „ oh . Anh ., s. alleid
Frau sof . Meid , ab 17 Uhr . Meister
Dormann , Pastorenweg 94. ! 3

Weißnäherin für Behörde . R

S te1Ie n gesuche
Alleinst . Frau s . Stellg . in frauanhl
Haushalt . Angeb . u . A 7276 \

Wirtschafterin sucht sof . Stellelinl
frauenl . Haush . E . Waerner , Br .-J
Grohn . Kreisstraße 40. I

Alt . alleinst . •Haushälterin s.
l lung im Haushalt . Ang . VV 2flPM
Zuvorl . Haushälterin s . p . ttteUHiml

frauenlos . Haush . Ang . R 59 4̂ 7,|
-r —.T «men

Unterricht  f Hitg
Verein Vorwärts . Der Unterr i-lith wer

f . Erwachs , u. Kinder find , in
Fach , jetzt nachm , «tat !.. Begipn L. .... jetzt nachm , statt , Beg ».- -
Montag , 16. April . Anmöl -rimg fcn
Hause Sandstr . 5, Eing . Wilhap - ■ nicht
straße 1, außer sonnabends.  auf

Rp»' arrn*machnn^ 1iL^ '‘
iMt
pb.
mi

Ufa i. gr . Glockens . Tägl .2.00 u. 5.00:
„Seinerzeit zu meiner Zelt “. **

Ufa -Kaiser . Tägl . 2.00 u. 5 00 Uhr:
Erstaufführung f. Bremcnl . 7um
schwarzen Panther “.

Kammer -Lichtsp ., Ostertorstw . 105.
1 Tägl . 3.15, 5.30 (Montag 10.00 und

12.00}: » Der unendliche Weg “ .

Stellenan g ebot e

|Zu sofort routin . Fachmann , d. her.
" mit Erf . Großküchen gef . hat , z.

Leitg . d. ges . Küchenhetriebes (et».
7000 Liter Essen tägl .) . Bewerb , u.
A. K . 1005 an Ala , Kiel . Alte Tyii-becker Chaussee 12.

Gärtner zur Pflege mittl . Gartens.
Schwaehhamer Ring 110.
!uverl . Hausangestellte für sofort
Angebote unter P 58 476.

Paul F, W. Meister . Neuzeitl . Büfo-.
•masehinen u . Reparatnrweri ttt
f . Francotyp , Elljott , Verviellult .,
Schreibmasch .. Photokopi' 1” ‘ ÄP.
usw . Metzer Str . 75, Ruf 4 2S •

Achtung Bäcker ! Alle Bnck’Van
Fabrikat „Brema “ werd . von ür
gereinigt . Heizungsrein . E . Lotse,
Bremen 8, Hoffnungsweg 26. '■-

Beerdigungs - Inst . „ Niedersachseit * -#^ .
z. Z. Langemarckstr ./Ecke Eingang r
Neustadtswnll . Ruf 2 27 15, 5 2.' 37.
Geschäftszeit durchg . 8—16 1 ir.
Auf bahr . z. Z. bei der Seefahrt-
schule 1c, Eeke Osterstr .. 14—16 TL f * 15

Carl . Heinrich ' Sievers & Co., Bret&f
1 Graf -Moltke -Str . 37. Ruf 4 76 16. .
Ernst Glässel , Reederei ; Blumcn-
thalstraße 9, Ruf 4 34 06.

Handwaschpaste bitte schriftl . oft*
stellen . Großhandlg . Jobs . GerJc<# ».ij
Hastedter Heerstraße 513.

eh

Friedrich Klemt , Büroma ĉhincn , ,
Bürobedarf , Schreibwaren , Repa - '
raturwerkstatt f . a . Büroma. 1
Gerhardstraße 2. Ruf 2 3122.

J . & K . Brons und H. C. W. Wester-
mann , Kontor Tresehurger Str . 7,
Postfach 292, Ruf 4 08 TL
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Oer tapfere Menschenfreund Von Karl Burkert
„ ist ein kleiner , netter alter Herr . Fast
' ans Zierliche geht seine Statur heran.
' könnte ihn sich als Meister auf der

r; e denken oder sonst als einen Künstler,
“ "jfunst würde zu seinem Wesen recht

L passen Nämlich dieses Wesen spricht
stets wie Harmonie an . Mehr eine Har-

:,.e m Moll allerdings , wenn man genauer
‘.„Ort. Als Farbenton ausgedrückt würde
'l^ vermutlich als Violett geben . Ein
,:St zu dunkles , leise verschleiertes Violett.

natürlich auch in dieser
sehr

man kann
oder vielmehr gerade in dieser,

lächeln.
Facharzt für Herzkrankheiten ", steht auf
1 Emailschild zu lesen , das seine Praxis

Sie ist eine der größten in der gan-
. stadt . Man muß schon Glück haben oder
bestens eine Woche zuvor angemeldet
J wenn man nicht stundenlang in seinen
ftezimmern zubringen will.
UberDr . Gilbrin merkt man die Last , die
seinen Schultern , diesen fast knabenhaft

Egalen Schultern , ruht , nicht an . Niemals
jj man seine Stirne umwölkt . Niemals
lut  eine Verdrossenheit aus seinen Augen.
.J;als auch hören seine Helferinnen aus
hem Mund , diesem feinen „sensitiven
(5l, ein unliebes oder gar hartes Wort.

müßte sich wundem , wenn das einmal
jers wäre.
(Per bei dem kleinen alten Herrn eintritt,

sofort das Gefühl , als wäre er nur so zu
lach da, befindet sich schon vojm, ersten

«blick an in einer lichten , freundlichen
reosphäre. Lauter Herzlichkeit und Güte
bet ihm entgegen . Öb das nur von dem
gen Lächeln kommt , mit dem man all-

empfangen wird ? — Dabei ist Dr . Gil-
g nicht nur ein sehr formensicherer Mann,

pern auch ein sehr gründlicher , sehr ge-
-senhafter Arzt . Schon nach wenigen Fra¬

is fängt er an , sich Notizen zu machen,
frater einen halben Bogen schreibt er in
Kji Zug herunter . Dabei streut er immer

ein heiteres Wort dazwischen , und es
Jen Schein , als schriebe er nur so zum

Mse ” -

Freilich , die trübe Stimmung der Patienten,
ihre Sorge , ihre Nerven , das Angstvolle , das
Ungewisse und Unklare , das sie als Leiden,
als drohendes Schicksal empfinden , läßt sich
damit nicht ganz aus dem Weg räumen.
„Mein Herz !" Fast stündlich muß er diese
zwei Worte zu hören bekommen . Aber auch
Dr . Gilbrin hat schließlich nicht die All¬
macht in den Händen , auch seine Kunst hat
ihre Grenzen . Und wie sieht nicht oft solch
ein Herz aus ! Solch ein Herz will oft gar kein
Herz mehr sein . Und was will man dann mit
ihm anfangen?

Aber auch in ganz verzweifelten Fällen
weiß Dr . Gilbrin immer noch etwas Auf¬
muntemdes zu sagen . „Nur nicht gleich so
verzagt sein , mein Fräulein !“ spricht er dann
wohl . Oder : „Das ist noch lange nicht so
schlimm als Sie meinen !" Und solch ein
Wort bleibt dann ganz selten ohne Wirkung.
Es gibt der Hoffnung wieder Nahrung . Es
richtet den zagen Wülen wieder empor . Und
die Patienten gehen dann meist besser da¬
von als sie gekommen sind.

Alle Leute , die bei Dr . Gilbrin schon ein¬
mal Heilung und Rettung gesucht haben,
sind sich einig über ihn , und jedes singt auf
seine Weise sein Lob . Und alle behaupten,
ihn genau zu kennen . Wenn Dr . Gilbrin das
wüßte , würde er lächeln wie er immer lächelt.
Nein , nicht ganz so . Es würde vielleicht ein
Lächeln in einem ganz dunklen Violett seih.
Denn er weiß doch , daß sie alle in der Irre
gehen . Im Grunde wissen sie nämlich alle
nichts . Nur seine Helferinnen ! könnten es
sagen , wie es um ihn bestellt ist . Aber von
denen wird man es schon nicht erfahren.

Sie allein wissen , wie fertig der kleine , alte
nette Herr ist . Manchmal fast bis zum Letz¬
ten fertig ! Sein Herz ! Es ist die große Ironie
in seinem Leben , daß es ausgerechnet das Herz
ist , daran er selber schwer leidet . Schon als
er noch ein Knabe war , hat es nicht beson¬
ders viel getaugt . Und nun ? . Es flattert , es
fiebert , es schaukelt . Es hinkt wie eine schief¬
hängende Uhr . Zuweilen "geht es so leis , als
ob man es mit den Händen festhielte . Dann
geht es über seine Kraft , und dann muß er

Der Brucknerbnuer Von Ludwig Hübsch
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i Pustertal , auf dem Hochkogel , stand
alte 'Brucknerhof , Viele Geschlechter

Eten sich schon um seinen Bestand und
^sein Gedeihen gesorgt und geplagt , denn

war ein ewiger Kampf auf dem Berg,
[sin im Vorfrühling der Föhn dm das Ge-
?brüllte , wenn in schauerlichen Nächten
Lawinen talwärts krachten , dann hatte

lachmal das Herz der Brucknerleute stär¬
gepocht . Sie wichen aber nicht , sie stan-
trotzig und verbissen im Toben der Na -'

[ewalten und wurden hart wie die Felsen
IrrBerge.

Io gingen die Jahre dahin mit immerwäh-
lier Arbeit und Sorge . Ein Brucknerbauer

pde alt und grau , ein anderer starb in
peu besten Mannesjahreii , immer aber

einer da , der den Pflug aus den erkal-
t Händen seines Vorgängers nahm und

selber weiterführte.

Ines Tages schmetterten plötzlichy die:n Trompeten der Franzosen durch die
ritten die Dragoner und Kürassiere

(apartes auf allen Straßen , und seine
Betiere und Grenadiere wüteten in den
hm [und Städten , Die Tiroler taten sich
■mmen , verteidigten sich tapfer gegen
fremde und jagten sie aus dem Lande.

sie kamen immer wieder , und die
ben der Verteidiger lichteten sich immer
pr. Schließlich , als der Kaiser seine Tiro-
ta Stich ließ , unterlagen sie der feind-
:n Übermacht.

Jcli Martin Bruckner , dem zu jener Zeit
[Hof auf dem Hochkogel gehörte , war in

Kämpfen dabeigewesen . In der un-rchen letzten Schlacht auf dem Isel-
hatte eine Kugel sein rechtes Bein

letzt, und man batte ihn nach Sterzing
acht , wo er beim Adlerwirt ein vor-
;es Unterkommen und gute Pflege fand.

«einiger Zeit schaffte man ihn auf die
?ene Lechneralm , damit er vor der Ver ■

|» g der Franzosen sicher sei . Die hatten
lieh, als der Widerstand der Tiroler blu-
fflsammengebrochen war , auch auf der
«f des Brucknerbauem einen ansehnlichen
fs ausgesetzt . „Hätt ’ nicht glaubt , daß

Schädel so „viel wert ist !“ , sagte er

|axi , als man ihm davon MitteTung
Tages aber brachte ein Bote des

Mrts eine noch schlimmere Nachricht
fite Lechneralm . Die Franzosen hätten , so
wete er aufgeregt , Bruckners Weih und

einzigen Sohn , einen kaum vierzehn¬

ten Knaben , gefangengenommen und
ft Bruneck geführt . Der französische Ge-

Bre®®

neral habe verlautbaren lassen , daß er die
beiden erschießen lasse , falls sich der
Bruckerbauer nicht innerhalb von drei Ta¬
gen stellen würde.

Dieses Mal lachte der Bruckner nicht . Er
sah den Boten aus entsetzten Augen an,
sprang , ohne auf sein wundes Bein zu achten,
mit einem Ruck von seinem Lager und rief:
„Sind denn das noch Menschen , die sich an
unschuldigen Frauen und Kindern rächen
wollen ? Das darf nicht sein , das darf niemals
sein !“ Dann wandte er sich an den Boten:
„Sage dem Adierwirt , er soll mir sogleich
einen Wagen schicken , ich will nach
Bruneck !“

Eier Bote sah ihn verwundert an . „Du willst
dich also freiwillig den Franzosen stellen ?“
fragte er.

„Es muß sein , geh ’!“ befahl der Bruckner
kurz.

Als er allein war , humpelte er eine Weile
unruhig auf und ab . Ja , es mußte sein , da
gab es nichts zu überlegen , sagte er sich.
Wenn der französische Bluthund seine Rache
haben will , dann soll er sie an ihm und nicht
an seinem Weibe und Kinde stillen ! Er setzte
sich und wartete , ging ab und zu vor die Tür
und horchte , ob der Bote käme . Draußen war
es still , nur manchmal kam der Schrei eines
Raubvogels aus de^ Höhe , und irgendwo im
Tal bellte ein Hund . Endlich hörte er Schritte,
der Bote kam mit zwei Männern ', die eine
Bahre trugen , den Steig herauf.

„Der Wagen steht unten , wie du es ange¬
schafft hast , Brucknerbauer !“ sagteddr Bote.

„Ist recht , ich danke dir !“ sagte der
Brueknerbauer . Dann trugen ihn die Männer
vorsichtig den steilen Weg zum Wagen hinab.

Am späten Nachmittag kam der Bruckner¬
bauer in Bruneck an . Eine Stunde . später
führte man ihn mit seinem Weibe und sei¬
nem Sohne ' auf den Hochkogel , und die Sol¬
daten stellten ihn an die Wand seines eigenen
Hauses . So hatte es der General , der allen
Bitten gegenüber taub geblieben war , ange¬
ordnet.

„Weine nicht , es muß sein !“ sagte der
Brucknerbauer zu seinem Weibe . Dann legte
er segnend seine Hand auf das Haupt des
Knaben , der mit rotgeweinten Augen vor ihm
stand , und sprach : „Werde ein tüchtiger
Brucknerbauer , mein Bub , halte den Hof
hier in Ordnung und Ehren und tue immer
deine Pflicht für unser Land !“

Dann wandte er sich an den Anführer der
Soldaten : „Ich bin bereit !“ rief er .und stürzte
gleich darauf , von den Kugeln ihrer Ge¬
wehre getroffen , zu Boden.
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Ja und Sören waren zur Vogelinsel hin-
, ändert . Sie waren hinauf - und hinab-

Jätert , über gestürzte Baumstämme , un¬
teren ausgerissenen Wurzeln sich nach
Regen kleine dunkle Tümpel gebildet

a , durch Wacholder - und Erlengestrüpp,
durch sumpfige Schluchten zwischen

Felswänden , in denen das Laub so dicht
daß das Licht nur wie ein grüner

Jumer hineindrang . Sie hatten die Mo-
::lier mit Stecken aufgewühlt , bereit,
'-Haufen, wenn sich eine Schlange zeigen
-- und Waren am Fuße einer Anhöhe auf
1 Fuchsbau gestoßen . Aber kein Tier
’ 5ich , nicht einmal ein Eichhorn . Jetzt
-kn sie auf der höchsten Stelle der In¬
anem Felsen , der sicli wie ein Kegel,
'und nackt , über den Baumkronen der
■n erhob.
«ute sieht man sie wieder “. Klas zeigte
Hem Kinn auf eine der fernen Inseln.
3 hob den Kopf . „Ob man nicht doch
Hem Ruderboot hinkönnte ? Wenn wir
Sanzen Tag rudern . . .“ Die Jungen la-
auf die Arme gestützt , an einer 1 Fels¬ig6’aus der spärliches Gras und ein paar

r 'Ha Blumen wuchsen . Immer , wenn
Wer oben über das Meer blickten,

■fen sie von jener schattenhaften Insel,
«um erkennbar , wie ein graublauer

am Horizont lag . Auf der Seekarte
sle mir ein winziger Punkt , über der

[F-ffiäme “ stand . Immer wieder fragten
Ach, wie es dort wohl aussähe , ob da je-
5*Iehe und ob es ihnen wohl einmal ge-
? würde, hinzukommen.

den Schären tauchte ein dunkler
auf , der sich langsam näherte und

S fernen Streif im Wasser hinterließ,
■•'«rsocs neues Motorboot !“ Sören kaute
,^ ein  Grashalm . „Wenn wir den Kahn
^ • • •“ Der dunkle Punkt wuchs heran;

es war ein großes Boot , dessen Bug das Was¬
ser in rascher Fahrt durchschnitt . Jetzt ver¬
schwand es hinter einer Klippe ; man hörte
noch eine Zeitlang das Knattern des Motors.
Dann war es wieder still.

Die Jungen schwiegen . Klas hatte den
Kopf auf die Arme gelegt . Er lag mit ge¬
schlossenen Augen und spürte den Abend¬
wind , der auch an stillen Tagen über die
Höhe strich . Er war müde und faul , und das
Rauschen der Baumkronen unterhalb des
Felsens machte ihn schläfrig . Aber jetzt
hörte er noch einen anderen Laut , ein
schwaches Brummen , das stärker und stärker
wurde . „Ein Flugzeug !“ Sören war aufge¬
sprungen . Sie blickten auf . Das Flugzeug zog
donnernd über die Insel hinweg und ver¬
schwand . „Wenn man doch so fliegen könnte !“
Klas sah dem Flugzeug nach . „Dann wären
wir in fünf Minuten über der .Einsamen ’.“
„Ach was , in einer Minute !“ Sören begann
vorsichtig , mit gebeugten Knien , den Ab¬
hang hinabzusteigen . Klas folgte ihm . Sie
kletterten die Felswand hinunter , sich an
Vorsprüngen und vereinzelten verkümmerten
Fichten festhaltend , die hier aus den Spal¬
ten im Gestein wuchsen.

„Hier gehts nicht weiter .“ Sören wandte
sich um . Er setzte den Fuß auf einen schma¬
len Vorsprung , um zurückzuklettern , aber
dabei löste sich das trockene Moos , das hier
den Fels deckte ; und er glitt , die Moosschicht
mit sich reißend , über den Rand des Ab¬
hangs . Es gelang ihm , sich im Fallen mit den
Händen an einer Spalte festzuhalten . Er hing
an der Felswand , stumm vor Schreck.

„Halt dich fest , ich komm schon !“ Klas
stieß das Moos vor seinen Füßen ab . Er faßte
den Ast einer kleinen Eberesche , „Halt dich
bloß fest ! Gleich helf ich dir ."

Sören batte die Sprache wiedergetunflen.

plötzlich eine kleine Pause einschalten . Dann
winkt er die Helferin zurück , die schon an
der Türe steht und den nächsten Patienten
einlassen will . „Einen Moment , Fräulein
Wibell “ Und dann sinkt er erschöpft auf
seinen Stuhl am Schreibtisch und spricht mit
schwacher , fast bittender Stimme : „Bitte,
eine kleine Spritzei"

Und während er die Spritze bekommt , denkt
er vielleicht darüber nach , wie lange dieses
Mittel noch Vorhalten wird . Nicht mehr
lange , er weiß das . Wenn er sich die Mühe
nehmen wollte , könnte er seine letzte
Stunde , den letzten Ton seines abgeschuster -\
ten Herzens so ziemlich auf den Punkt aus¬
rechnen . Aber wozu das ? Was hätte er da¬
von und wem andern könnte das nützen?
Nein , er fiat dazu keine Zeit . Denn draußen
warten die Patienten.

Deutsches Bekenntnis
Der Maler Otto Engelhardt - Kyffhäuser

schreibt;
Als vor einiger Zeit eine Anzahl Kultur¬

schaffender ihre Beobachtungen , die sie in
den verschiedenen von Bombenterror heim¬
gesuchten Städten gemacht hatten , aus¬
tauschten , war neben dem ganzen Schmerz
und Leid um die umgekommenen Frauen,
Kinder und Greise , um die vielen unersetz¬
lichen Kulturgüter , die zertrümmert , zerfetzt,
verbrannt am Boden lagen , eine grenzenlose
Verachtung gegenüber den Urhebern dieser
Sinnlosigkeit zu spüren . Nein , damit macht
man unser Volk nicht weich . Man macht es
nur härter . Die furchtbaren Greueltaten an
unseren Frauen , Mädchen und Kindern er¬
zeugten in uns Deutschen nicht das , was sich
die Feinde versprochen haben . Es entsteht
nicht die tierische Angst , die der Hund zeigt,
wenn er Prügel bekommt , sondern eine Wut
und ein Haß , der grenzenlos ist , so , wie der

Deutsche sie niemals gekannt hat . Wenn wir
jetzt vor besonders kritischen Lagen stehen,
so gibt uns das , was wir bereits gesehen und
erlebt haben , eine Kraft, ' die wir früher nie
für möglich gehalten hätten . Der Selbst¬
erhaltungstrieb eines ganzen Volkes verkör¬
pert sich in jedem einzelnen . Ich muß dann
an die Worte denken , die ein nordischer Dich¬
ter aussprach:

„Ein Junge wird meist ein Mann , wenn von
ihm verlangt wird , daß er ein Mann sein soll.

Wir fragen
Von Karl Rheinfurth

Wir fragen in diesen Tagen
nicht mehr nach Raum und Zeit —
wir forschen im Sinn der Sagen:
Was gilt in Ewigkeit?

Wir fragen in diesen Tagen
nur nach der echten Kraft,
die ohne Wanken und Zagen
standhaft das ihre schafft.

Wir fragen in diesen Tagen
nur nach dem Herz allein,
das Deutschland in sich wird tragen
heller als Sonnenschein!

Ich hgbe aber Jungen gekannt , die 80 Jahre
alt wurden , ohne deswegen Männer zu wer¬
den , weil es nie von ihnen verlangt wurde .“

Die mit voller Absicht verursachten Zer¬
störungen unserer heiligsten Kulturgüter
sind so sinnlos , daß man von dauernden Tob¬
suchtsanfällen der Feinde sprechen kann.
Sie beweisen klar , daß in uns Deutschen doch
etwas Größeres , Edleres steckt , als in diesen
Kulturzerstörern , denen nichts heilig Ist . ’

Volk sw irtschnff
Dresdner Bank in 1944

Die Dresdner Bank weist für das Jahr 1944
61,04 (70,57) Mül . BM Einnahmen an Zinsen und
Diskont aus , sowie 49,31 Mül . BM Provisionen
und Gebühren . Andererseits ermäßigten sieh
die Persona lauf Wendungen von 52,54 auf 50.fl,
die Steuern von 41,78 auf 32,47, während die
sonstigen Aufwendungen sich von 11,21 auf
12,15 Mill . BM erhöhten und die Ausgaben für
soziale Zwecke , Wohlfahrtseinrichtungen und
Pensionen sich mit 6,02 (6,07) Mül . KM kaum
veränderten . Vor Aufstellung der Gewinn - und
Veriustreehnung wurden alle Sondereinnahmen
und erhebliche Teile der regulären Einnahmen-
vorweg abgesetzt . Die Verminderung der Steue *-
aufwendungen beruht im wesentlichen auf
etlichen Belastungsverschiebungen . Es wird ein
Reingewinn von wieder •9,00 Mill . KM ausge •
wiesen , woraus Vorstand und Aufsichtsrat die
Verteilung der Dividende von wieder 6 % be¬
schlossen haben.

Die B i 1 a n z s u m m e des Unternehmens
stieg im Berichtsjahr von 6,7 auf 8,6 Mrd . RH
d . h . um 29 (161/!) v . H . Die Umsätze haben
betragsmäßig weiterhin etwas zugenommen
Der Einlagenzuwachs hielt im ganzen Jahre an
Es erhöhten sich die sonstigen Gläubiger
1470 auf 5648 Mill . KM, die Spareinlagen Um
434 auf 1970 Mill . BM . Andererseits vermin¬
derten sich die Schuldner einschließlich der
Warenvorschüsse um 162 auf 1476 Mill . KM.
Dementsprechend haben sich die Bestände an
Wechseln um 423 auf 1248 Mill . BM , diejenigen
an Schatzwechseln und unverzinslichen Schatz¬
anweisungen des Kelches und der Länder um
1723 auf 5125 Mill . KM erhöht . Innerhalb der
eigenen Wertpapiere haben sich die festver¬
zinslichen Werte um 110,10 auf 125,60 Mil ) . KM
verringert . Die Effektenumsätze sind in dem
Berichtsjahr zurückgegangen . Die Konsortial¬
beteiligungen werden mit 29,9 Mill . RM um
3,9 Mill . KM , die Beteiligungen mit 52. Mill . RM
um -13,9 Mill . niedriger als im Vorjahre ausge¬
wiesen . Die niedrigere Bewertung der Betei¬
ligungen ist in erster Linie auf die Abwick¬
lung von Auslandsgeschäften zurückzuführen,
die sieh reibungslos vollzog und wobei sich
keine Verluste ergaben . Von den Tochterbanken
haben die Länderbanfc Wien AG ., Wien , und die
Böhmische Eskomptebank , Prag , während des
Berichtsjahres ihre befriedigende Entwicklung
fortgesetzt . Inwieweit die Affiliationen des In¬
stituts durch den Gang der Ereignisse an der
Fortführung ihrer geschäftlichen Betätigung
gehindert wurden , hat sich die Abwicklung
dieser Geschäfte , wie bereits gesagt , bisher rei¬
bungslos vollzogen . Für nicht vollbezahlte Wert¬
papiere und BeteUigungen bestehen Einzah¬
lungsverpflichtungen in Höhe von 5,05 Mill . RM.
Nach Vornahme von 2,5 Mill . KM Abschrei¬
bungen stehen die .dem eigenen Geschäftsbetrieb
dienenden und sonstigen Grundstücke und , Ge¬
bäude unter Berücksichtigung - des auf der
Passivseite unverändert fortgeführten Gebäude-
beriehtigungsfonds von 20 Mill . RM nunmehr
mit 31,7 Mill . RM zu Buche . Eigene Aktien be¬
sitzt die Bank nicht . Die Kurse der An - •und
Verkäufe bewegen sich zwischen 145% und
151% v . -H . Die Akteptverbindlichkeiten haben
sich um 4,9 auf 119,6 Mül . RM ermäßigt . Von
der am 3. Mai 1941 durch HV .-Beschluß erteil¬
ten Ermächtigung einer Kapitalerhöhung bis
zu 50 Mül . RM wurde bisher kein Gebrauch

gemacht . Die Bürgschaftsverpflichtungen sind
um 75,1 auf 252,7 Mill . RM zurückgegangen.

Schweden gegen die schwarzen und grauen
Listen ? Zum erstenmal hat kürzlich die schwe¬
dische Pressfe die Beunruhigung der schwedi¬
schen Wirtschaftskreise über die aggressive
britische und besonders amerikanische Aus¬
kunftstätigkeit im Zusammenhang mit der Auf¬
stellung der schwarzen Listen zum ■Ausdruck
gebracht , die in letzter Zeit durch sogen , „ graue
Listen “ ergänzt worden sind , die im Gegensatz
zu den schwarzen Listen nicht veröffentlicht
werden . Aber auch die grauen Listen büden die
Grundlage für Sanktionsmaßnahmen . Manche
Firmen kommen ganz unbegründet auf diese
Listen , was man daraus sieht , daß ihre Namen
später zuweüen wieder gestrichen werden . Die
neuesten Listen enthalten jedoch 550“schwedi¬
sche Firmen und Personen , die als des Handels
mit -Deutschland verdächtig bezeichnet werden.
Drei führende Stockholmer Blätter weisen
darauf -hin , daß diese Firmen ihren Handel mit
Deutschland im Rahmen der staatlichen Kriegs¬
handelsmaßnahmen mit Großbritannien und
den Vereinigten Staaten getrieben hätten , und
daß nach der im Januar erfolgten Einstellung
des Handels mit Deutschland überhaupt kein
Grund mehr für die Aufstellung derartiger
Listen gegeben sei . Die Blätter betonen , daß
derjenige , der am System der schwarzen und
grauen Listen mitarbeite , sich der Handels¬
spionage schuldig mache und geben damit
offensichtlich den offiziellen schwedischen
Standpunkt wieder.

Schweden modernisiert seine Handelsflotte.
Mit Rücksicht auf die zu erwartenden großen
.Nachkriegsanforderungen wird in Schweden
der Ausbau der Handelsflotte mit aller Kraft
betrieben . Während des vorigen Jahres ist eine
Zunahme um 29 Fahrzeuge mit rund 135 000
BRT . zu verzeichnen . Der Gesamtbestand be¬
trägt jetzt 2105 Schiffe mit insgesamt 1,556 Milli¬
onen BRT . gegenüber einem Bestand von 2076
Schiffen mit 1,420 Millionen BRT . im Jahre
1943. Allerdings ist der Stand des Kriegsaus¬
bruches , bei dem 2266 Schiffe mit 1,619Mill . BRT.
vorhanden waren , noch nicht wieder erreicht.
Die Bauiätigkeit hält aber weiter an.

Börsen

Berlin , 13. April . An der heutigen Börse lag
zwar in einigen wenigen Aktien etwas mehr
Material vor , so daß sich z . B . in Daimler und
Aschaffenburger Zellstoff ein Ausgleich im
Markte erzielen ließ , die übrigen früher va¬
riabel gehandelten Dividendenpapiere mußten
aber entweder gestrichen werden oder bei der
Notiz wiederum zuteilungsbeschränkt bleiben.
Ähnlich war auch die Marktlage in den reinen
Kassapapieren . Kurserhöhungen auf Grund des
Dividendenzuschlages traten ein , um 0,5 % in
Buderus , Ver . Stahlwerke , Daimler , Kali-
Chemie , ferner um 0,25 % in beiden Siemens-
Aktien , Metallgesellschaft , Zellstoff -Waldhof,
Dierig und Westdt . Kaufhof . AEG . blieben unter
Berücksichtigung des Dividendenabschlages von
5 % unverändert . Steyr -Daimler waren heute
vorwiegend angeboten und bei beschränkter
Abnahme des Materials 2 % ■ rückgängig , wäh¬
rend Berghütte und Oberhydrier infolge man¬
gelnder Aufnahmeneigung gestrichen werden
mußten.

_ _ <

„Da unten sind lauter Steine “, sagte er
weinerlich . „Ich kann nicht hinuntergucken .“
— „Das brauchst du auch gar nicht , du Esel.
Sieh hierher !“ Klas hielt sich mit der linken
Hand an die Eberesche fest und beugte sich
so weit vor , bis er mit der rechten Sören am
Kragen fassen konnte . „Setz den Fuß in die
Spalte . . . so . Und jetzt mit dem Knie
rauf . . “ Klas hatte Sören hinaufgezogen , der
Kleine hielt sich schon an einem Strauch
fest . Klas ließ Sörens ' kragen los und wollte
sich aufrichten . Der Ast , an dem er sich fest¬
hielt , brach , und er stürzte über den Rand
des Abhangs . . .

Klas öffnete die Augen . Über ihm war der
Nachthimmel voller Sterne . Die Sterne fun¬
kelten und flimmerten . Wo ist Sören ge¬
blieben ? dachte er . Er tastete mit den Hän¬
den nach der Felswand , aber seine Hände
griffen in die Luft . Sein rechtes Bein fühlte
sich seltsam leblos an , er konnte sich nicht
rühren . Er hörte das Meer rauschen und
wandte den Kopf.

„Er ist aufgewacht ", sagte eine Stimme
hinter ihm , und Klas erkannte die alte Frau
Nyberg . Er verstand plötzlich , daß er auf der
Landungsbrücke lag , auf einer Bettstelle . Er
erkannte jetzf auch verschiedene Menschen,
die ’um ihn herumstanden , und er hörte sie
sprechen . „Sören !“ rief Klas leise.

Sörens kleine Gestalt tauchte aus dem
Dunkel auf : „Der Major sagt , dein Bein ist
gebrochen . Du wirst fortgebracht , ins Kran¬
kenhaus , mit dem Ambulanzflugzeug . Sie
wollen nicht warten -bis zum Schiff morgen
abend “, haspelte er aufgeregt ; er konnte
nicht schnell genug die Neuigkeiten erzählen,
die Klas während seiner Ohnmacht versäumt
hatte . „Dein Kopf ist auch kaput , du hast
ganz schrecklich geblutet , und du lagst wie
tot , als sie dich aufhoben . Bertil ist gleich
nach dem Major gelaufen . Und jetzt wirst du
fliegen ! Hast du aber Glück ! Paß gut auf,
damit du mir später erzählst , wie es war . Und
kann ich deine Angel haben , solange du fort

bist ?“ — „Ja “, sagte Klas . Er schloß die Au¬
gen . Sein Kopf schmerzte.

„Jetzt muß es bald kommen “, hörte man
eine Männerstimme sagen . „Es ist doch ein-
Glück , daß es jetzt das Ambulanzflugzeug
gibt “, sagte eine Frau . „Früher mußte man
ja immer aufs Schiff warten .“ — „Ja , ja , ra¬
scher geht es schon , aber es kommt auch,
keiner zurück , den das Flugzeug fortbriiigt “,
sagte die alte Nyberg und seufzte . „Der Oskar
Englind , der die Blutvergiftung fiatte , kam
nicht wieder , und der alte Leuchtturmwächter
auch nicht .“ — „Die wären auch mit dem
Schiff nicht wiedergekommen .“ Petterson , der
Ladenbesitzer , trat weiter auf die Brücke vor
und schaute nach dem Flugzeug aus.

Ich muß sterben , dachte Klas . Er hatte
keine Schmerzen , so lange er Kopf und Bein
nicht bewegte . Vielleicht war es gar nicht
schwer , zu sterben . Er überlegte rasch , was
er Sören von seinen Sachen geben könnte,
und entschied sich für einen kleinen Segel¬
kutter , den der alte Nyberg ihm geschnitzt
hatte . Und die Angel , die konnte er schließ¬
lich ' auch behalten . Bertil sollte sein Ver¬
größerungsglas mit dem Brennspiegel haben
und Sigvart -und Majken . . .

„Da kommt es !“ rief Petterson . Man hörte
ein fernes Brummen . Alle Köpfe wandten sich
gleichzeitig dorthin , von wo man das Flug¬
zeug erwartete . Jetzt tauchte es hinter der
Insel auf , ein grüner und ein roter Stern . Es
zog in einem weiten Bogen Uber den nächt¬
lichen Himmel , verschwand hinter der Land¬
zunge und kam wieder , diesmal niedriger Es
sucht wohl den besten Landungsplatz “ , sagte
jemand.

Das Flugzeug ging über dem Wasser nieder
und glitt schwankend auf die Landungs¬
brücke zu.

Klas lag auf einer »ahre . Durch das Flug¬
zeugfenster sah er die dunklen Gestalten auf
der Brücke . Der Motor sprang an . Ich fliege!
dachte Klas . Er sah den Sternenhimmel über
sich , und ab und zu sah er tief unten etwas

Sportnachrichten
Staatliche Sportaufsicht und öffentliche

Sportpflege
Die Aufrechterhaitung des Sports auch in det

gegenwärtigen schweren Zeit , selbstverständ¬
lich im Rahmen der gegebenen Möglichkeiten
und auch Notwendigkeiten , wird in erheblichem
Maße durch die staatliche Sportaufsicht und
öffentliche Sportpflege , eine Einrichtung des
Reichsinnenministeriums , unterstützt und ge¬
fördert . Es handelt sich dabei um finanziell®
Hilfe , um die Sicherstellung von Geräten , Be¬
ratung und gegebenenfalls Schutz vor Beschlag¬
nahme von Übungsstätten usw . Da bei der amt*
liehen Stelle NSRL .-Sachbearbeiter oder Rat¬
geber tätig sind , ist sachkundige Erledigung
von vornherein gewährleistet.

Die sportliche Begrüßung des Gegnern und
der Zuschauer ist heute bei uns einheitlich ge¬
regelt und überall die gleiche , sie findet in
durchaus würdiger Form statt . Das ist nicht
immer sö gewesen , vor allem im Fußhallsport
kennt man solche Gepflogenheit erst seit der
Zeit des nationalsozialistischen Umbruchs , In
verschiedenen Sportarten haben - sich übrigens
besondere Gebräuche ausgebildet , so im Eis¬
hockey und im Wasserball , wo man mitunter
außer der offiziellen Begrüßung recht phan¬
tasievolle Schlachtrufe hören kann , bevor der
Kampf beginnt oder nach seiner Beendigung.
Bekannt ist die Art , wie die Boxer die erste
Runde einieiten , sie schütteln sich lächelnd
und wohlwollend die Fäuste , dann allerdings
hat die Freundlichkeit sehr schnell ein Ende.
Die eleganteste Begrüßung haben wohl die
Fechter , bei denen sich ein besonderes Zere¬
moniell ausgebildet hat , das jeden Kampf in
ritterlicher Form eröffnet und abschließt.

Durch Terrorangriff verlor sein Leben Kurt
Raue (Dresden ), der sich um die Entwicklung
des Jugendsports in ganz Mitteldeutschland
verdient gemacht hat . Ebenfalls gab sein Leben
bei einem Angriff auf Leipzig der Film - und
Werbewart des Sportkreises Leipziger Schlacht¬
feld , Direktor Jack Emonts

Sportplätze im Dienst der Volksernährnng
Die Rückführung von Sportplätzgelände zum

Anbau von Gemüse und Kartoffeln wird , so
bitter auch diese wichtige Maßnahme von den
Anhängern empfunden werden muß , jetzt viel¬
fach spruchreif werden . Mit einer solchen Ver¬
wendung braucht aber noch lange nicht die ge¬
samte Anlage zu stürzen . Die meist unter vieler
Mühe und Aufwand erheblicher Kosten ent¬
standenen Aschenbahnen können selbstverständ¬
lich erhalten bleiben , ebenso die Umzäunungen,
Unterkunftshäüser und dergleichen . Wenn . am
gleichen Ort mehrere Sportplätze bestehen , soll
außerdem zweckmäßig diejenige Anlage nicht
umgepflügt werden , deren Rasenfläche beson¬
ders angelegt und pfleglich behandelt worden
ist . Auch der Sportbetrieb braucht nicht , weil
Sportplatzgelände wieder . den Ernährungs¬
zwecken zugeführt wird , eingestellt zu werden.
In Zusammenarbeit mit Nachbargemeinden läßt
sich immer ein Platz erhalten , auf dem dann
gemeinsam Sport betrieben wird . Das gilt im be¬
sonderen Fall in Städten , wo ja meist erfolg¬
reiche Platzanlägen vorhanden sind und dann
natürlich einige bestehen bleiben können . Nach
der Überwindung der zeitbedingten Nöte wen.
den sich auch unsere Sportplätze schnell wieder
herrichten lassen . Im Augenblick gilt es Ver¬
ständnis wieder aufzubringen , wenn die Forde¬
rung verwirklicht wird , einen 'Sportplatz ia
einen Kartoffelacker zu verwandeln;

Quell der Wehrkraft
In dem jetzigen Entscheidungskampf um das

Weiterbestehen des Großdeutschen Reiches , der
von allen Angehörigen der Wehrmacht und
jedem Volksgenossen den höchsten Einsatz for¬
dert , dient die Durchführung der sportlichen
Veranstaltungen in erster Linie dazu , das Be¬
stehende zu erhalten.  Als unerschöpf¬
liche Quelle für die Wehrkraft hat der Sport
ferner noch eine wichtige Aufgabe : bei den
Soldaten und den Schaffenden alle die Eigen¬
schaften zu fördern , die sie für den Einsatz und
für ihre Arbeit benötigen.

Um den Tschammer -Fokat des Gaues Mün-
chen -Oberbaye 'rn gab es eine große Über¬
raschung , da es dem SC Bajuwaren gelang , den
Herbstmeister FC Bayern 1:0 aus dem Rennen
zu werfen . Dagegen gelang dem TSV 1860 Mün¬
chen ein überlegener Sieg von 7:0 über den
SC Wessling . Die Vorschlußrunde bestreiten
Bajuwaren , 1880, Sendling und Hertha.

SGOP Lübeck zeigte gegen Phönix Lübeck
eine ausgezeichnete Spielstarke und gewann
5:1 (2:0).

Die Leipziger Handballer veranstalteten unter
starker Beteiligung ein Querfeldeinlaufen für
alle ihre Gruppen . Als Sieger ging Wiedemann
(Wehrmacht ) hervor.

Meisterschaftsgnwärter im Hamburger Hand¬
ballsport ist bei den Männern Oberalster HTB.
Mit 10:0 Punkten führt die Mannschaft vor
Komet (8:2) und HSV (6:4), die sieben Vereine
umfassende Tabelle an.

Im Hamburger Stadtparklauf über 2500 Meter
siegte Lüders (HSV ) in 10:50 vor seinen Vereins¬
kameraden Rieger und Schinkel . Diese drei
erstritten für den HSV zugleich d_en Mann¬
schaftssieg . Bei den Frauen  wurde Reinbeck
Siegerin vor Schaffrath . In der Mannschaftswer¬
tung schnitt der Hamburger Turnerbund 62 am
besten ab.

Borussia Harburg beklagt den Tod eines seiner
verdienstvollsten Mitglieder , Karl pleff , der
bei einem Terrorangriff gefallen ist.

blinken . Das mußte das Meer sein . Vielleicht
fliegen wir jetzt über der ,Einsamen ', darnte
er . Rings um ihn brauste es wie in den Kro¬
nen der alten Eichen unterhalb des Felskegels,
wenn der Sturm über die Insel fuhr . Das
Flugzeug trug ihn höher und höher , D .e
Sterne funkelten ; sie schienen ihm nah und
groß . Er fühlte sich sonderbar leicht und an¬
genehm müde . Vielleicht ist das schon aas
Sterben , dachte er und schloß die Augen . Das
Rauschen in den Eichbäumen wurde immer
stärker ; es war jetzt nichts mehr um ihn als
dieses Brausen . . .

„Decken Sie ihn zu “ , sagte eine Stimme.
Klas fühlte , wie etwas Weiches und War¬

mes sich über ihn legte . Es war plötzlich
blendend hell um ihn ; eine silberne Sonne
schien ihm ins Gesicht . Vor ihm bewegten
sich weiße Gestalten mit großen Flügeln , die
feierlich auf und ab wippten . Jemand beugte
sich über ihn , und die Flügel bewegten sich
ganz nah um ein junges ernstes Gesicht.

Es wurde dunkel und wieder hell . Viele
hohe Türen öffneten sich , und Klas schwebte
und schaukelte hindurch . Neben ihm ging
jemand in einem weißen Kleid , das leise
raschelte . „Bin ich gestorben ?“ fragte Klas.
Jemand lachte hinter ihm . Die weiße Gestalt
wandte sich um , und er sah wieder das junge
ernste Gesicht , das jetzt lächelte . „Nein , das
bist du wahrhaftig nicht “, sagte eine Män¬
nerstimme über seinem Kopf . „Ist es auch
wirklich wahr ?“ Klas sah fragend in das Ge¬
sicht unter der weißen Flügelhaube . Die
Schwester lachte . „Ja , es ist wirklich wahr.
Du bist nur noch ein wenig durcheinander
von der Narkose . In einigen Wochen läufst
du wieder umher .“

Klas seufzte zufrieden . Nun war er doch
mit einem Flugzeug geflogen . Sobald er erst
gesund war , würde ' er ganz bestimmt mit
Sören zur „Einsamen “ rudern . Es war doch
sehr schön , daß er nicht gestorben war.
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Rund um den Rolund
Wieder an die Arbeit!

In den letzten Tagen haben wir ja in Bre¬
men die große Bevorratung unserer Bevölke¬
rung durchgeführt , die durch die Lage not'
wendig geworden war. Es war ganz selbst¬
verständlich , daß alles, was irgendwie zur
Verfügung war, dabei angesetzt worden ist.
Und da die Frauen und Kinder nicht alles
schaffen konnten , was notwendig war, hat
auch der Mann seinen Teil dazu 'beigetragen
und treu und brav beim Roggen und bei den
Kartoffeln und darüber hinaus noch in so
und soviel Schlangen angestanden.

Das ist sicherlich nicht immer schön und
einfach gewesen, aber wenn wir uns heute zu
Hause mal ansehen , was man so im Laufe
dieser Woche mit heimgebracht hat , dann
kann man nur zufrieden sein und
mehr als das . Auf jeden Fall können
wir der weiteren Entwicklung nun mit
Ruhe entgegensehen . Hier hat sich wie¬
der einmal die weitvorausschauende Planung
unserer Führung auch auf dem Gebiet der
Ernährung gezeigt. 1914/18 hat es sowas nicht
gegeben, da waren weder Vorräte noch über¬
haupt eine Substanz vorhanden , und wenn
damals ähnliche Notwendigkeiten eingetreten
wären wie heute , dann wären weder eine Be¬
vorratung möglich gewesen noch überhaupt
eine ausreichende Sicherung der Verpflegung.

Aber jetzt ist ein gewisser Abschluß der
ganzen Aktion eingetreten . Die Schlangen
vor den Läden werden •verschwinden , die
Kartoffeln sind eingebracht , der Roggen
auch , und auch der Tabak ist gekauft , aber
hoffentlich noch nicht geraucht . Das normale
Leben beginnt also wieder. Damit entfällt
aber nun auch für den Mann die Notwendig¬
keit , zu Hause mitzuhelfen . In der vergan¬
genen Woche hat man oftmals über sein
Fehlen im Betrieb hinweggesehen und Rück¬
sicht genommen . Das hört aber jetzt auf.
Die Zeiten sind nicht so, daß wir uns über¬
flüssige Feierstunden leisten könnten , im
Gegenteil ; gerade auf unserer Arbeit ruht
unsere Chance für die Zukunft , und an ihr
will Ja Jeder zu seinem Teil mitwirken.
Darum hat nunmehr jeder sofort  und spä¬
testens am Montag wieder an seiner Arbeits¬
stätte zu erscheinen . Wer es nicht tut und
damit sein Land und Volk im Stich läßt,
wird bald merken , daß wir uns derartige
Pflichtverletzungen nicht gefallen lassen . Wer
sabotiert , gehört und kommt vor das Stand¬
gericht , und wer schwänzt , an dem wird ein
Exempel statuiert . Die Betriebe haben die
Fehlenden sofort der Kreiswaltung der DAF.
zu melden , die dann das weitere veranlaßt.
Und "äarauf wollen wir es schließlich Ja nicht
änkommen lassen , das widerspräche auch un¬
serer Auffassung von Disziplin und käme
einer Untergrabung unserer Kriegsanstren¬
gungen und unserer Widerstandskraft gleich.

Darum ergeht an jeden deutschen Volks¬
genossen hiermit die Aufforderung , genau so
pünktlich wie bisher an seine Arbeit zu gehen
und eisern seine Pflicht zu tun . Dann wird
der Lohn auch nicht ausbleiben.

Der Richtweg
An der Martinischule führt ein Weg durch

Trümmer . Es ist nicht , notwendig , ihn zu
gehen . Eine aufgeräumte Asphaltstraße führt
zum gleichen Ziel. Aber dieser bucklige; in
Häuserschutt und aufgewühlte Erde ge¬
tretene Pfad ist , wenn auch nur um den Teil
einer Minute , kürzer . Er ist ein Richtweg,
Wer ihn sich als erster gebahnt hat , der war
gewiß ein Bremer , denn es ist bremische Art,
gerade durchzugehen . Das ist manchmal be¬
schwerlicher als die Wahl des angenehmen
Umweges, es sind Steine aus dem Weg zu
räumen und Widerstände zu überwinden.
Doch ist das geschehen , dann kommt man
eher zum Ziel, vielleicht gerade um die Mi¬
nute eher , auf die es ankommt.

Wir sehen den Richtweg nicht nur in un¬
serer Stadt , die wir um so mehr lieben, als
der Krieg ihre Schönheit , nicht aber ihren
Geist zerstörte . Wir sehen ihn in diesem

Ringen unser ganzes Volk gehen , den steini-
’gen, schweren Weg, auf dem es keine Kom¬
promisse, nur die gerade Richtung zur klaren
Entscheidung gibt.

Feindagenten am WerkI
Wenn ' einer mit unsinnigen Gerüchten

kommt , denen die .Unglaubwürdigkeit sofort
anzumerken iit , soll man nicht gedankenlos
nachplappem , sondern gleich dazwischen¬
fahren : Das kann nur ein F e i n d agent ver¬
breitet haben ! Wir berichteten schon davon,
daß der Feind Agenten sogar in deutschen
Offiziersuniformen absetzt , damit sie durch
Gerüchte unser Volk in seiner Widerstands¬
kraft schwächen . Es finden sich immer einige,
die aus ihrer schiefen Einstellung zu allem,
was nationalsozialistisch ist , , fast schaden¬
froh Ungünstiges ins Maßlose übersteigern,
schlechte Nachrichten noch schlimmer
machen , statt daß sie sich dessen bewußt
sind, daß der Feind rfi.it einer Vernichtung
Deutschlands auch sie selbst mit treffen
würde.

Diese Gerüchteverbreiter müssen als Helfer
des Feindes unschädlich gemacht -werden,
denn sie fördern die Pläne des Feindes , uns
durch Nervenkrieg moralisch auszuhöhlen
und uns jene ruhige Zuversicht zu rauben,
die wir für den letzten entscheidenden Gang
dieses Krieges gebrauchen . Ebenso schlimm
wie-die Gerüchte Verbreiter sind auch jene , die
den Widerstand einsteilen möchten , weil sie
feige werden . Er sei, wer er sei, er ist , wenn
er den Widerstand gegen unsere Feinde nicht
mit allen Kräften fortsetijt , ' ein Feind
Deutschlands . Keiner darf ihn unterstützen,
bei sich aufnehmen , ihn der gerechten Strafe
zu ,entziehen versuchen.

Wer die vielen Kanäle nicht kennt , durch
die der Feind an die Kräfte unseres Wider¬
standes heran will, kann sich leicht über¬
tölpeln lassen . Deshalb muß jeder anständige
Deutsche wach bleiben , damit der Feind seine
Absicht nicht erreicht . Er wül unsere Ein¬
heit aufsplittern , um dann um s6 leichter uns
zu vernichten und damit auch Leben und Zu¬
kunft unserer Kinder und Enkel zu zer¬
stören . Denke jeder daran , wenn er Gerüchte
hört!

Möglichkeit hatten , ihre bisherige Renten
Zahlstelle von der Anschriftenänderung zu
verständigen , haben sich mit der Renten-
Zahlstelle des Postamts ihres nunmehrigen
Aufenthaltsorts unter Vorlage ihres Ren :
tenbescheids und der Rentenausweiskarte
ins Benehmen zu setzen . Mitglieder der Zu
satzversorgungsanstalt , die Anträge auf
Anstaltsleistung gestellt , aber noch keinen
Bescheid erhalten haben , müssen , wenn sie
seit der Antragstellung ihren Wohnsitz oder
Aufenthaltsort geändert haben , ihre neue
Anschrift umgehend der Versicherungsab¬
teilung in Amberg (Oberpfalz ), Postleitzahl
13a, mi'tteüen . . .

Zucker auf Abschnitt 41
Der Regierende Bürgermeister gibt bekannt:
Für Bevorratungszwecke kann ab heute

1 kg Zucker auf Abschnitt 41 für Normalver¬
braucher , 141 bzw. 241 für Teilselbstversorger
324 für Vollselbstversorger bei den Einzel¬
händlern bezogen werden . Die Inhaber der
Wochenkarten für ausländische Zivilarbeiter
erhalten dieselbe Menge auf Abschnitt 752
der Wochenkarte.

Es wird darauf aufmerksam , gemacht , daß
auch bei den zur Bevorratung der Bevölke¬
rung aufgerufenen Fettwaren die Übliche
Regelung gilt : für 500 gr sonstiges Fr ” w'rd
400 gr Butterschmalz  ausgegeben

Wichtig für Rentenempfänger
Rentenempfänger der Zusatzversorgungs¬

anstalt , die ihren Wohnsitz oder Aufenthalts¬
ort geändert haben und bisher nicht die

Noch kein Schulunterricht
Der Senator für das Bildungsweseh teilt

mit : Der Unterricht in allen bremischen
Schulen wird zunächst noch ausgesetzt . Der
Tag der Wiederaufnahme wird durch die Zei¬
tung bekanntgegeben.

Schnellwüchsige Gemüsearien
Schnellwüchsige Gemüsearten sind nach

dem Verbrauch der Wintergemüse für die Er¬
nährung besonders wichtig . Deshalb sollten
gerade in diesem Jahre vermehrt angebaut
werden:

Frühspinat , Mairüben und Mairettich . Sie
können jetzt auch ohne besondere Düngung
ausgesät werden und räumen bei günstiger
Witterung schon nach 10 bis 11 Wochen das
Feld . Außer einer frühen Ernte gesunden Ge¬
müses sind sie zugleich eine gute Vorfrucht
für die ab Mitte Mai zu bestellenden Haupt¬
gemüsearten . Saatgutbedarf in obiger
Reihenfolge 350 Gramm bzw. 50 Gramm bzw.
150 Gramm je Ar.

Der Feldgemüsebau wie auch jeder Haus¬
und Kleingarten sollte sich an der Erzeugung
dieser ersten Frühgemüsearten beteiligen,
denn Frühkohlrabi , Salat , Frühkarotten und
Erbsen kommen mit ihren Ernten erst später
für die Gemüseversorgung in Betracht.

Jelzt Kartoffeln durchsehen
Mehr als je müssen wir ln diesen Tagen

auf die Pflege unserer Kartoffeln bedacht
sein. Dazu gehört die Mühe, sie nachzulesen,
da eine faule Kartoffel innerhalb von weni¬
gen Tagen eine ganze Reihe von gefunden
Kartoffeln anstecken kann . Am besten schüt¬
tet man die Kartoffeln dabei um.

Ob man die Kartoffeln abkeimen soll oder
nicht , war lange eine strittige Frage . Eine
Reihe von Versuchen und die von Haus¬
frauen gemachten Erfahrungen haben er¬
geben, daß die Kartoffeln während der La¬
gerung nicht  abgekeimt werden sollen, da
die Keime doch wieder nach wachsen und ' so
ein neuer Substanzverlust entstehen würde.
Außerdem faulen die Kartoffeln leicht an
den Abkeimstellen und werden schwarz¬
fleckig. Starke Keimung wird verhindert
durch Trockenheit , kühle TeniperaiSur, eine
zeitweilige leichte Bewegung der Kartoffeln
(Fallkiste ) und Vermeidung des direkten Ta¬
geslichtes . Die kurzen Keime, die sich irii
Frühjahr gebildet haben , werden erst beim
Verbrauch entfernt.

Der Volksslurmmonn als Aufklärer

Jungen, wie sie in England fehlen
Eine verwegene Tat vollbrachten die im

dritten Aufgebot des Deutschen Volkssturms
diensttuenden Hitler -Jungen eines olden-
burgischen  frontnahen Kreises . Einem
Panzervemichtüngstrupp zugeteilt , unter¬
nahmen sie ein Spähtruppunternehmen
gegen den Feind . Auf der Straße an der
HKL., die sie geschickt umgingen und an
deren Rändern sie längere Zeit in Deckung
lagen , kam plötzlich ein Kraftwagen heran¬
gebraust . Insasse war außer dem Fahrer ein
britischer Offizier im Hauptmannsrang . Die
mutigen Jungen sprangen auf den PKW . zu,
hielten ihn an und brachten ihn zum Stehen.
Der britische Offizier sah sich den drohenden
Läufen der Maschinenpistolen gegenüber und
mußte wohl oder übel die Hände heben . Er
war der Gefangene einer Handvoll Hitler-
Jungen , die aber an Geschicklichkeit und Mut
altgedienten Frontsoldaten in nichts nach¬

standen . Von den Jungen eskortiert , wurde der
Hauptmann ins feindfreie , Gebiet geleitet,
wo er dem Kreisleiter übergeben wurde . Das
erste Verhör ergab , daß man es mit einem
englischen Kaufmann aus den Kolonien zu
tun hatte , .der aus dem englischen Mutter¬
land mit den Invasionstruppen auf den Kon¬
tinent gekommen war und offenbar nicht ge¬
rade zu den begeistertsten Soldaten Seiner
britischen Majestät gehörte . Er sprach voll
Anerkennung von der mutigen Tat , deren
Opfer er geworden war , und erkannte in den
Junges , die ihn gefangengenommen hatten,
„Boys, die etwas taugen und wie sie in Eng¬
land fehlen' 1.

Zum Kriegsgeschehen meinte er, daß es
ein harter Krieg und daß England sehr
kriegsmüde sei. Froh , einstweilen .den mili¬
tärischen Pflichten entronnen zu sein, ergab
er sich in sein Schicksal.

Wer aufklärt , der schützt sich vor Über¬
raschungen , das ist wie immer im täglichen
Leben, So erst recht im Kampfe . Du kannst
morgen in deinem Heimatdorf oder Stadtteil
überraschend in der vordersten Verteidf
gungsstellung stehen , ohne recht zu wissen,
wieso, Kamerad mit der Volkssturmbinde am
Arm ! Erkenne rechtzeitig den Feind , melde
deinem Führer alles, was du über den Feind
feststellen kannst . Dein Führer trifft dann
die notwendigen Maßnahmen und Ent¬
schlüsse . Bist du auf Spähtrupp gegen den
Feind , so handele nach dem Grundsatz des
Soldaten auf Spähtrupp : „Viel sehen und
nicht gesehen werden!

Was gibt es aufzuklären ? Bewegungen des
Feindes , seine Stärke und Bewaffnung ! Jede
Wahrnehmung ist wichtig , vielleicht ent¬
scheidend ! Es gibt im Kriege keine „Kleinig¬
keiten “ ! Es gilt ferner aufzuklären über die
Art und Form und Bewachung des Geländes.
Man erkennt aus der Erkundung des Gelän¬
des, wo der Feind sich der eigenen Stellung
nähern kann , man erkennt , ob das Gelände
„panzersicher “ ist , das bedeutet , ob Hinder¬
nisse vorhanden sind , die der Panzer nicht
überwinden kann . Es ist klar , daß hiernach
der Einsatz der Panzerabwehrwaffen befoh¬
len wird. Die Panzerfaust kann dann dort
eingesetzt werden , wo sie am wirksamsten
ist ! Zum Aufklären gehört , daß deine Mel¬
dungen klar sind . Mit deiner Aufklärung ver¬
hält es sich wie mit den Meldungen vom
„Feind hört mit !“ : Aus vielen kleinen und
kleinsten Wahrnehmungen setzt sich mosaik¬
artig bei der Führung das Bild des Feindes
zusammen . Du bist ja nicht der einzige, der
aufklärt.

Über „gewaltsame Aufklärung " lasse dir
von erfahrenen Soldaten - berichten . Auf¬
klärung und Sicherung ergänzen einander
natürlich . Soviel schon heute davon : Die
Aufklärung bewegt sich frei im Gelände und
richtet sich, nach dem Feind . Die Sicherung
ist durch die zu sichernde Truppe gebunden.
Aufklärung und Geländeerkundung Ist im¬
mer miteinander zu verbinden . Ist das Ge¬
lände gangbar ? Trägt es Panzer ? Wie sind
die Straßen beschaffen ? Wo sind Eisenbahnen
und Brücken und wie sind sie beschaffen?
Wo können Sperren angelegt werden ? Wo
kann mjJn einen BeobachtungSpunKt ein¬
richten ? Wo ist Deckung gegen Sicht möglich?

Leitsätze : 1. Kläre auf , dann sicherst du
dich gegen Überraschungen ! 2. Sieh alles und
lasse dich nicht sehen ! 3. Alles ist wichtig;
Übertreibungen aber bergen tödliche Gefahr
für dich und dig Kameraden und machen
dich außerdem lächerlich . 4. Mache die Augen
auf für die Natur . Du bist ihr nur fremd
geworden. Gewinne ihre Freundschaft , dazu
mußt du dich mit ihr abgeben ! Dann ver¬
traut sie dir ihre Geheimnisse an.

Gerichtsordnung für den Volkssiurm
Die gesetzlichen Grundlagen für den Deut¬

schen Volkssturm sind weiter ergänzt worden
durch Verordnungen über das Gerichtswesen,
die, ähnlich wie bei der Wehrmacht , auch für
diese Massenorganisation nicht entbehrt wer¬
den können . Es handelt sich dabei zunächst
um die Volkssturm -Strafrechts -Verordnung,
daß im Kampf - und im Ausbildungseinsatz
auf die Angehörigen des Volkssturms , soweit
nicht anders verfügt wird , sinngemäß die für
Wehrmachtangehörige geltenden Strafrechts¬
vorschriften , bei Jugendlichen in Verbindung
mit dem Reichsjugendgerichtsgesetz , anzu¬
wenden sind . Von Strafen nach Maßgabe des
Militärstrafgesetzes kann .abgesehen werden,

niiiwenn die Bestrafung unbillig hart wäre und
auch nicht aus Gründen der Manneszucnt
oder der Reichsverteidigung geboten ist.

Ferner ist eine Volkssturm -Strafgerichts¬
verordnung ergangen . Sie setzt fest , daß die
Angehörigen des Volkssturms wegen aller
Straftaten , die sie im Kampf - oder Ausbil¬
dungseinsatz begehen , der Gerichtsbarkeit des
Deutschen Volkssturms unterliegen . Bei Zu¬
widerhandlungen , die sich ausschließlich ge¬
gen die allgemeinen Strafgesetze richten,

überweist der Gerichtsherr das Verfahre, <
die allgemeine Gerichtsbarkeit , mm  ;

Manneszucht ode» / 'nicht Gründe der
Reichsverteidigung entgegensteh ^ " >eiP]
Kriegsstrafverfahrensordnung findet I
gemäß Anwendung . ’ ' Mt
. An die Stelle der Feldkriegsgerichte
des Reichskriegsgerichts treten äh Gen «) fte"
des Deutschen Volkssturms , an die stell? '
Wehrmachtrichter im Trupp ensoaiigrfk' ^
Richter des Deutschen Vclkssturais, aj^l
sehen ihr Amt ehrenamtlich , müOm ' »
Richteramt befähigt und als Führer imVLslÄi
sturm geeignet sein. Der Gerichtshj» MjI ^ *
die Beisitzer aus den Reihen der I jS » „vwl(
Männer des Volkssturms.

Gerichtsherren sind die Gauleiter sowL^ -- '
Kampfeinsatz bei Unterstellung unjjg \ sf\
bände des Heeres oder der Waffen«
Gerichtsherren dieser Verbände,
neter Gerichtsherr ist der Reichs!
oberster Gerichtsherr ist der Führe*.

Paketsperre verscl ä

derungsverhältnisse ist für die Ann
Paketen nach dem gesamten ne :’.t zi
liehen Reichsgebiet die „verscl. rite
nahmebeschränkung “ angeordnet
weit nicht aus besonderen - " uien
weitergehende Sparmaßnahmen
werden mußten . Nähere Auskunft
Postämtern.

Hombenangs ! medizinisch n<
Bei Auslösung des Vollalarms

menschliche Organismus — medizi|__
sehen — in einen erhöhten rir'—inÄiMl®
stand . Herzschlag , Blutkreislauf , Aö (im D'
und Muskelarbeit werden schnellt*. £ jjerhaus
hastiges Aufnehmen und Zucnr,-...gmji ^  Sei
der notwendigen Gegenstände werüEl itffide g<
einer halben Minute allein schon iOBHjrika eil
der Wohnung hundert bis hi .n.l .ait» jju keil
Meter zurückgelegt . Auf dem Ifeg pichen
Bunker oder in die Keller werdet & jtn USA
sehnittlich 20 Kilo Gepäck getragen, 1^ Tode
zusätzliche Arbeitsleistung beansprOBhtLjiet wa
Herz über die siebzig normalen iJddMjitte sic
der Minute hinaus , zugleich • . rden
Blutkreislauf , die Atmung und die|
Arbeit in schnellere Arbeitsgänge
Pro Meter Weg ist eine Arbeil
von über einem Viertel PS in der
festgestellt.

Im Sicherungsraum tritt zu.« :
Entspannung ein. Wird das Gerä
lender Bomben vernommen , springt“,dieî j, w0!
tigkeit der Organe fast mit iibräat ',, an
wieder an . Die Herzschläge erhöh« r weiter
bedeutend , die Nerven sind so f'Vi'tespsr tele{(
daß durch ihre Auswirkung auf difl 1, Arat

kein der gesamte Körper vibriert r*i x zii^ ident
Die Atmungsorgane verhalten sich zf
lieh ruhig . Währenddessen werden

iSjkter“
iButeni

die no:
ritt vom

wäre

Blutspeicher der Milz, der Leber
Hautadernetzes vom Herz her ar
Eigenartigerweise liegt der Höhepunkt
weiligen organischen Anstrengung in der
der Aufnahme des Bombenfi O;. •
während fast gleichzeitg mit der De
schon eine kleine Entspannung eintrii _
Zeit des Fallgeräusches treten auch jje
matisch erfolgenden Bewegungen wie"
hen des Kopfes und Herabbeugen >
pers , Verkrampfen und Verstecken o
de. Der Körper reagiert auf die äußr
flüsse und wül die lebenswichtigen
sichern.

Die Entspannung nach der über
Gefahr zeigt sich dem Temperamen!
verschieden . Es tritt oft eine starke Mü!
oder aber auch eine aufgeräumte lebe:
Tätigkeitslust ein.
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NSV. Kreiswaltung -Bremen . SonntagJ

Arbeitstagung im Kassenraum der £^
Am Brill . Erscheinen aller Ortsgruppe !!
leiter , Kassenwalter , HilfsstelleillelteJ
und Geschäftsstellenleiter unbedingt ,
derlich . j

Für Führer, Volk und Reich gaben ihr Lieben:
Heinr . Hoyns , Oblfln. u . Batt .-Chef,
Inh . d.dtsch .Kr . i .Gold , d .EK . 1.K1.
u . and . Ausz ., geh . 14. 1. 13, am
21* 3. 45; Anna Hoyns , geb . Mar¬
tens , tu Sohn . Br .-MahnJorf , 21. 3.
45. Trf . 15. 4. 45 in der Kirche
in Gyhum . _

Carlo Langenberg , Stbsgefr ., Tnh.
versch . Ausz . u . silb . Verw .-Abfc.,
geb . 16. 2. 16, am 28. 1. 45. Friedr.
Langenberg u . Clara , geb . Schil¬
ling , Gravensteiner Str . 74.

Alfons Hannappel , Obgefr ., Inh \
EK . 2. u . and . Ausz ., geb . 24. 11.
1919, am 30. 1. 45. Farn . A . Han¬
nappel , Römerstr . 17.

D

Joachim Schaal, .Uffz . u . BOB , Trä¬
ger d . EK . 2., d . Inf .-Sturmabz ., d.
silb . Verw .-Abz ., d . Krimschildes
u . and . Ausz ., geb . 27. 3. 21, am
21. 1. 45. Oberstudiendirektor Dr.
H .Schaal u .Annemarie .geb .Erman.
Br ., Orleansstr . 3.

Rolf Theilkuhl , TTffz., geh . 12. IC.
22, am 1. 4. 45. Wilh . Theilkuhl u.
Dora,geb .Bruhn , u .Kinder , Arsten.

Otto Roland , Soldat , geb . 20 10 03,
am 28. 3. 45. Gertrud Roland , geb.
Pichnow . Br, , Rückertstr . 18. Trf.
hat in aller Stille stattgefunden.

ie Trauerfeier für Obgefr . Walte*
Graf , Obltn . Georg de Reese , Oher-
gefr . Job . Dierk , Obgefr . Walter
Pohlmeyer findet Sonntagnacbirj.
5 Uhr ref . Kirche Blumenth . statu

Walter Wissel , Gren ., geb . 28. 9 08,
am 20. 1, 45. Auguste Wissel , geb.
Block u . Tochter Christa , Oster¬
deich Nr . 173 D.

Dr. Fritz Manns , Fhj .-Feldw ., <?_-b.
2. 1. 13. Gisela Manns , geb .. Hun-
rath . Br ., Schnumburger Str . 76,
Niederwalluf 'Rhg. _ ,

Waldemar Frischkemuth , Obg 'fr .,
geb . 4. 9. 22. am 11. 2. 45. Aloysius
Frischkemuth und Auguste , geb.
Schildknecht . Br .-Grohn , Schöne¬
becker Straße 38.

Ernst Hilmer , Schlachterm ., Obgfr .,
geb . 29. 2. 08, am 22. 1. 45. Lise¬
lotte Hilmer , geb . Ehrenberg n n l
Siegfr . Br .-Aumund , Lindenstr . 58.

Henrich Rathjen , Gefr ., Inh . KVK
2. Kl . m . Sehw ., geb . 17. 2. 24, am
17. 2. 45. Beta Rathjen Wwe . und
Kinder , Br .-Schönebeck , Bremer
Straße Nu . 56.

Georg Hohnholz , Uffz ., Inh . EK . 2,
Sturmabz ., Osjmed ., Krkaschlld,
Verw .-Abz ., Sudetenord . li . a . Alz .,
geb . 24. 8. 15, am 18. 2. 45. Georg
Hohnholz u . Gretchen , gb Imhoff
u . Geschw . Deichshausen . Gedenkf.
fei . 29. 4.. 10.00, Kirche Altenesch,

Johann Vollmerding , Gefr ., geb 17.
9. 03, am 21. 2. 45. Sophie Voll¬
merding , gb . Schmidt . Br .-Lesum
Heidbergbad.

Fred Menger , Oberjäg ., Inh . EK . 1.
u . 2. KI ., Fliegerschützenabz ., gold.
Frontflugsp . u . Ehrenpokal , geb.
‘25. 8. 21,. am .23. 2. 45. Friedr . Men¬
ger und Sofie , geb . Pohlmann.
Huchting , SagterlKnder Str . 13.

Frledr .-Karl Riedemann , ff -Pacz .-
Gren ., geb . 17. 6. 26, am 23. 12 44,
Familie Ludwig Riedemann , B *„
Schlachte Nr . 38.

Claus Blendermann , geb . 5. 7 . 08. i.
Bombenangr . Adolf Wüsthoff u.
Frau , verw . Blendermann , geb.
Bergmann , u . Tochter Annegret.
Br .-Aumunrl , Beckstraße 58

Klaus Blendermann , gb . 7. 4. 08. d.
Bombenterror . Anna Blendermann
u . Tochter Annegret . Brem .-Ve ^ e-
saek . Snndstraße.

Emmi Lüsenhop im 23. Lbj . durch
Feindeinwirkung . Elard Lüsen¬
hop , z. Z . Gefangenschaft , und
Marie , geb . Bedecker , und Ge¬
schwister . Br ., 10. 4. 45, Wester¬
deich 1. „Niedersachs .“ . Beerdig.
Dienstag , 9 Uhr , Woltmershauser
Friedhof.

Anni Scheffler , geh . 26. 7. 27. durch
Feindeinw . Harry Scheffler u.
Marie , geb . Deinat , Vohnenstr . 70.
Beerd . Mont ., 8.30 Riensb . Friedh.

Uns . lb . Karl -Heinz i . Mt . v 1* J
d . Feindeinwirk . Heinrich Uffel-
mann u . Louise , geb . Wüppesahl,
Emscherweg 30. Beerdig , hat fn
Zwickau in aller Stille stattgef.

Es starben,  betrauert von allen Artgehdrigen:

Wilhelm Schmale , geb . 26. 9. 60. nm
IQ. 4 . 45. Fam . Heinrich Schmale,

f] Br .-gt -Magnus , Brunnenhof str . 5.
Beerd . hat in aller Stille stattgef.

{Friedrich Ullrich , geh . 5. 11. 92. am
9.4. 45. Anna Ullrich , geb . Meyer , u.
Kinder . Br .-Aumund,Schillerstr .24
Beerd . hat in aller Stille stattgef.

lernst Hempel , Klempner , geb . 18
10. 74, am 2. 4. 45. Ida Hempel , gb.
Hansen u . Kinder . A . d . Gete 114.

jjjXarl Grönheiri , geb . 12. 2. 79 am
fji 10. 4. 1H45. Luise Grönheid , gpb.

Grünw .ald Br .-Aumund , Bahnhof-
»tr . 121, Rp : rd . Sonri ’-bcud 3,39 \ 4
Neuen Aumur ; > r Friertnof ."
Wilhelm Wasntr , geb . 27. 1 83 am

, 26. 3. 45. Aucünte Wnsner . geh,
t Zyrr.ara . Bremen -Blvmtruthal , Wil-

^arl Tebbs , geb . 15. 2. 68, am 3.
1945. Frau Dora Tebbe u . Kinder.
Br .-Hemelingen , Verdener Str . 97.
Einäsch . hat in all . Stille stattgef.
Meinz-Rudolf Weber , geb . 3. 2 33.
am 10. 4. 45. Fam . Heinr . Weber,
z.Z.Grasberg .Sonnt .12.30 Grasberg.
Irwin Stiegele , geb . 16. 11. 92 ani
10. 4. 45. Emma Stiegele , geb . Gab¬
ler . Br .-Hemelingen , Blumenring,
Behelfsh . 6. Beerd . heute Sonn¬
abend , 18 Uhr , Osterh . FrledhoLj

Hermann Albrecht , geb . 27. 4 6;
am 11. 4. 45H Wilhelm Reckeweg u

'‘ Frieda , geb . Albrecht . Br -Lesum.
Marßel 65 (Behelfsh .) . Trf . 14 4.,
9 Uhr . Lesumer Friedho fskf>pe ?!c.

Sfirtn Jensen , geb . 23. 2. 71. am 19,
3. 45. Carl Esmann u . Frau . geb.
Jen «?n . Beisetzung in aller Stille

Heinrich Fratz , geb . 24. 5. 75 lim
10. 4. 45. Johanne Fratz , geb . Tei-
mann u . Kinder . Br .-Schönebeok
Hinter dem Krümpel 64. Beerdig,
hat stattgefunden.

Henny Thielke , geb . Göllner , geb.
2. 9. 76, 2. ,4. 45. Heinr . Thielke.
Verden , Bergstr . 15 . Beis . hat in
aller Stille , in Verden stattgefund.

Berta Rodlek gb . Würdemann , geb.
16. 9. 63, am 9. 4 45. Heinr . Fo-
diek . Br -Aumund , Wiegandstr,237.

Trf * Sonnabend , 15 Uhr , Neuer Au-
munder Frieihof.

Elise Freudenberg Ww «, geh . Wode.
geb . 31. 7. 58, am 8. 4. 45. Magda-
lene Freudenberg . Br .,Reut er str . 2
Beerd . hat in aller Stille stattgef

Wilhelmine Zobel , geb . Sorg im
77, Lebensj . Heinrich Berger , z.
Z . im Felde , u . Frau Josephine,
geb . Zobel . Br ., 11. 4. 45, Kirch-
weg 198. „Niedersachsen “ . Beer¬
digung Montag , 8.30 Uhr , Oster¬
holzer Friedhof.
Ida Gussner , geb . Schmidt , geb . 26
6. 94, am 9. 4. 45 in Goslar . Karl
Gussner , Lindhornstr . 28. Trf . hat
in aller Stille stattgefunden.

Helene Hartjen Wwe ., geb . Harms,
geb . 2. 12. 68, am 12. 4. 45. Die
Kinder . Grasberger Str . 23. Ge-
Be -In . Trauerf . Dienstag , 9 Uhr,
Riensberg.

Luise Figge , geb . 24. 1. 04, am 31.
3. 45. Frau Dora Figge , geb . Ru-
hase , Elmshorner Str . 13. Beerdig.
Montag , 10.30 Uhr , Osterh . Friedh.
Frieda Papen , geb . 20. 9. 40, am 6.
4. 45. Friedr . Papen u . Wilhelmine,
geb . v . Salz , Vahrer Str , 396a. Be¬
erdigung hat stattgefunden.

Frieda Prüll , geb . Struß , geb . Ä. 9.
88, am 29. 3. 45. Joh . Prull u . Kin¬
der , Habenh . Landstr . 53. Beerd.
heute , Sbd ., 11 Uhr , Osterh .Friedh.

Beta Heitmann , geb . Oetjeu im
70. Lebensjahre . Die Kinder . Br .,
11. 4. 45, Hashude 47. .„Nieder¬
sachsen “ . Beerdigung Dienstag,
10.30 Uhr , Osterholzer Friedhof.

Emmi Meyer zu Stapelage , gel.
Koch , im 26. Lebensj . Arnold
Meyer zu Stapelage , z. Z . Wehr¬
macht , u . Jürgen . Br ., 2. 4. 45,
Yorkstr . 121. „Niedersachsen “ .
Beerdigung Montag , 8 Uhr , Bun-
tentors -Friedhof.

Elise Uffelmannj geb . Wolters geb.
7. 3. 86, am 2. 4. 45. Hugo Uffel-
mann , Klugkiststr . 21. Bestatt , hat
in aller Stille stattgefunden.

Dorothea Paul , geb . Schröder gel '.
8. 2. 88, am 12. 4. 45. Wilhelm Paul
u . Kinder , z. Z. Achim , Brunn ^n-
weg 310. „Brema “ . Trauerfe êr
Luthergemeinde . Münchener Str .,
Mittwoch . 8.30 Uhr ._ • _ __ _

Sophie Pieper , gb . Bücking , im 86.
Lbj . am 10. 4. 45. Fam . Hinr . Pie¬
per , Mühlenhau «. Trauerfeier hat
in aller Stille stattgefunden.

Bertha Rehling , geb . '23. 4. 77 am
24. . 3. 45. Die Kinder .v Buntentor¬
steinweg 412.

Emma .Eggers , am 23. 8. 45. Die
Angehl Br ., Lürmanstr . 15. Bei-
Setzung -ist in aller Stille erfolgt.

Gisela v . Minden , 15 Mt. alt . Obltn -.
Julius v . Minden , fe. Z. im Os+en
vermißt , u . Lisa , geb . v Thünen-
Bremen -Vegesack , 8. 4. 1945.

Meta Schweers Wwe ., geh Frage,
geb . 4. 6. 75, am 4. 4. 45. Die Kin¬
der . Ganspe , 4. 4». 45. Beerdigung

. hat in aller Stille stattgefunden.
Gertrude Schwone , geb . Baum im
34. Lbj . Walter Schwone u . Tocht.
Br ., 25. 3. 45, Ingelheimer Str . ' 43.
„Niedersachsen “ . Einäscher , hat
in aller Stille stattgefunden.

Uns . lb . kl . Helga i . Alt . r.  19 Mt.
Friedr . Krimpen u . Charlotte , gb.
'Freiwaldt . Br .-Blumenthal , 9, 4.
45. Beerd . hat bereits stattgefund.

Uns . lb . kl . Peterle , geb . 27. 4. 44,
am 11. 4. 45. Ernst *Boes u . Grete,
geb . Wragge . Br .-Burg , 11.-4. 45.
Beerdigung hat bereits stattgef.

Unser Fred j«m zart . Alter von fast
2 J . am 5. 4. 45. Fritz Hembsob-
Müller u . Marie , gb . Hinners , z.  Z.

-Br .-Blumenthal , Kapt .-Dallmaun-
Str , 17. Beerd . hat stattvefundpil.

Uns . lb . kl . Fritz -Jürgen , geh . 20. 1.
44, am 5. 4. 45. Frau Hanni Nitsch,
geb . Huse , z. Z. Br ., . Sandstr . 15.
Beisetzung hat stattgefunden.

Uns . lb . kl . Klaus Dieter im Alt v.
2 J . 2 Mon „ am 8. 4. 45. .Rudolf
Winkelmann u .Christine .geb .Wurz,
u . Tochter . Br „ Innsbrucker Str .37.

Uns . lb . kl . Bärbel im Alt . v. IV* J,
Wilhelm Huck , z . Z . im Felde , u.
Charlotte , geb . Alpers . Bremen,
13. 4. 1945, Sedanstr . 121. „Nie¬
dersachsen “ . Beerdigung findet

in aller Stille statt.
Meine lb . kl . Magret , j . Alt . v fast
3 J . am 5. 4. 45. Marga Düvel Ww.
Br ., Königsberger Str . 32. Traüerf.
hat in aller Stille stattgef.

Uns . lb . kl . Jutta im Alt : v l ' l,
Wilh . Kremser u . Mariechen , geb.
Schulte . Br ., 9. 4. 45, Elisabethstr . 5.

Uns . lb . kl . Gunda . Heinrich Schn «‘-
pel u . Dora , geb . Schüttkowski.
Br ., 12. 4. 45, Kattenescher Weg 50d.

(' ns . lb . kl . Herma , geb . 19. 1, 4f.
am 11. 4. 45. Hermann Cordes u.
Marga , geb . Rischmann , Scharn-
horststr . 151. „Brema “ . Beerdig,
heute , Sonnabend , 3.30 Uhr , Hor¬
ner Friedhof.

Uns . lbi herz . Birgitta ira Alter v.
1 J . 4 Mon . am 6. 4. 45. Dr . med.
Wilhelm Burchardt u . Irmgard,
geb . Seifert , Gräf -Moltke -Str . 39.
Beerd . fand in aller Stille statt.

Uns . lb . kl . Horst -Günther im Alt.
v . 10 Mt . am 10. 4, Heinz Biedstrup
(z.Z. i. Fld .) u . Anneliese , geb . Bol.

.Posener Str . 53. Beerd . h . stattg f.

Uns . lb . kl . Karin im Alt . v . 2 .T.
Hermann Waltematb u . Ella , geb.
Weber , u . Kinder . Br .em ., 8. 4. 45,
Gastfeldstr , 50. „Niedersacbsen “ .
Beerd . bat in aller Stille stattrpf.

1944, am 5. 4. 45. Gefr . Karl Rei¬
mers u . Gertrud , geb . Schmidt,
Scheerstr . 1. Die Einäsch . hat in¬
aller Stille stattgef , Umenbeisetz.
Montag , 16. 4. 45, 8.15 Uhr , Bunten-
tors -Friedhof.
[Jns . Liebling Hans -Chrlstol i . AU.
v . 2 J . 4 Weh ., a . 1. 4. 45. Christel
Meyer , z. Z . i . Felde , u . Beate , geb.
Schmidt , u . Rosemarie . fer .-Oster-
holz , Am Hilgeskamp 27, I . Beerd.
fand in aller Stille statt . '

UIIS , 1U. Kl . neiiiii , geu , zu.  iu , •*•*»
a .10.4.45. Robert Günther u . Frieda,
geb . Bolte , Buntentorsteinweg 212.

Oberstm . Willi Dupsl -aff u . Irm¬
gard , geb . Kohle . Brern ., 6. 4. 45,
Friesenstr . 105.

Uns . lb . kl . Margret , geb . 7. 6 44.
am 8. 4. 45. Bruno Ohmann u Ria,
geb . Bielefeld . Linjenhofstr . ^ L
Beerdigung in aller Stille.

Geburten
Almut Westerholt , Y 22. 3. 45, z Z.
Berne 'i. Oldenb.

Ursula Werner . Y- 7. 4. 45. Bremen,
Wernigeroder Straße 19.

Heinz Mindt , Y 11. 4. 45. Brem,-
Aumund , Lindenstraße 12

V e r m S hlungen
Ernst Nitsch und Marianne , geb.
Griethe . Br ., 10. 4. 45, Sielwal 1 91.

Albert Schumacher u. Anna , geb,
Brandt . Br .-Hemelingen , 14. 4. 45.

Amtliche Bekanntmachungen

der Bestattungen v . 13. April 1945.
Entsprech . einer bereits in Frie¬
denszeiten weitgeh . geübten Ge¬
pflogenheit , Leichen von Kindern
bis zu 3 J . der Leiche einer an*
deren Person beizulegen , muß nun¬
mehr in 1er jetzigen Notzeit diese
Maßnahme allgemein durchgef üb . t
werden . Ich verordne daher auf
Grund des § 5 Abs . 2 des Gesetzes
über die Verwaltung der Polizei
in Bremen vom 28. 3. 1938 (Ges .-
Bl . S . 59) für das Stadt - u. Lan i-
gebiet Bremen , jedoch mit Aus¬
nahme v . Bremerhaven : $ 1. Die
Leiche eines Kinde « bis zu rir ?:
Jahren ist der Leiche einer ande¬
ren Person beizulegen . § 2. Über¬
tretungen Jieser Verordnung wer
den mit Geld - oder Haftstrafe be¬

straft . § 8. Diese Verordnung tritt
mit ihrer Veröffentlichung in der
Bremer Zeitung in Kraft . Bremen,
13. April 1945. Dr . Duckwitz Se¬
nator u . stellvertretender Regie¬
render Bürgermeister.

Plschvertilluni

ßni —Schluß.
loh . Flechtmann , Rolandsmarkt
Heute Marinaden.

Jägsr . Ab 8 Uhr Marinad . 176—576.
Koppelmeyer . F . Kunden , die keine
Konserven bekomm * haben , heute
Bismarckherin &e.

Lücke , Marinaden , Lachspaste u
Heringssalat für alle Kunden.

Ärztatafsl
Dr. med . W. Bartels , Am Weide¬
damm 11. Praxiseröffnung am 11.
4. 45. Sprechstd . Mo.. Mi ., Fr . 17
bis 19 Uhr Do . 15— 17 Uhr.

Dr. Liesau . Praxis wieder aufven.

Filmtheater
* Jgdfrei . ** Jgd . üb . 14 J . zugel.

Bült « Modarnes Theater . Täerl. 8 00:
„Herzenafreud ", Harzenslaid “. **

Odeon , Hastedt . 6.30, Sonntapr 4.00
n . 6.30 Uhr : „Hab mich lieb “ .

Rali -Lichtap . Sonntair u. Montag:
„Das Schwaigen Im Walde ". Sonn
tag 15.00 u . 18.00, Montag 18.00.

Kaufgesuche

Beste hochtrag , fehlerfreie Kuh.
Gottfried Bahr , Lemwerder.

Gut erh . Korbkinderwagen ririnord.
Frau Bartnick , (23) Neuenkirchvn
(Unterweser ), Landstraße 108

Verkäufe

Trauringe , Gold -Doubl «$, 20 RM.
Feldt , Pastorenweg 128, I.

Einige 1000 Prim , veris , nur für
Gärtner . Tacke , Albersstr . 6

Mietgesuche

Zimmer ra. Kochgel . von Herrn od.
Wohngemeinschaft . Ang . H 7288.

Jfl . Da . «. Wohnigemeinsch . G 7282.
Kleingarten mgl . Nähe Dobben ges,

Angebote unter F 7281.
Möhl . Zi , p, sof . v . Herrn . K 7288.
Frau,59 J ., s .Wohngemscb , H F 9°€6.

Vermietungen

Freundl . mBbl. Zim , zu vermieten.
Theodor -Kömer -Straße 9,1.

Stellenangebote

Zigarrenmacher (Heimarb .) m eig.
Formen , ges . Cremer & Wolff , Zi-
garrenfabrik , Orleansstr . 15.

Hilfe für Gartenarbeit . Tacke.
Albersstr . 6.

Zeitungsträgerinnen f . versch Be¬
zirke stellt sofort ein Breiner Ze --
tung , Geeren 6/8.

Haushlife , 2X wöch . v . 8- 1̂4 Uhi,
b . ält . Dame . Frau Rech , Bult-
hauptstr . 1,  ab Parkallee . ‘

Haushälterin v . allst .Herrn . E 7280.

Stellengesuche

Rentner s . hfiusl . BeschafUgun * :«.
dem Laude . Angeb . unt ‘*r O 7i'78.

Alt . Haushälterin sucht Stellung 'n
frauenl . Haushalt , Ang . VD 3004.

Verschiedenes

Wer bringt Haushaltsout v. Ever¬
sen . Rotenburg (Land ) , mit nach
Bremenl Angebote unt . M 389'; .

-häftMch* -fihMHr *- -

Johann Lütjen , Schneiderei . Oster¬
holz -Scharmbeck , Hohetoretr . 7*

W. Hubert , Kreusetr . 28.

Kageler & Rolfs und Rolf4
“ ‘ " ' Ruf (4|16,Reinthaler Str.
Postfach 1002. L 9

Deutscher Volkigesundhettekjt £)er  t
Kreisverein Bremen e . V f . r
Prießnitz -Verein ). Wir . bitLr ^ 911
Mitglieder , d . Beitrag f . erfährt.
6 RM . a . uns . Sparkassaölffie p Pn
13149 od . auf uns . Posfcü &L
9030 Hamburg mit genauerf

Friedr ., Kaiser , Buchhritdlf
Schüsselkorb 12 I ., rechts.

Vahland & Co., Langenstr . IS
(Möbel -Thäte ), VerdunkeT“
und Klebstoff vorrätig.

Versicherte d. Schlesischen Fd
versicfcer .-Ges . bitten wir . sicf
die Bezirks -Direktion
Lirine & Bollow , Börsenhoj
Zi . 10, zu wenden u.
letzten Versicherungssch.

Eduard Dirksen , Hypotheken -y 2̂1 b
Grundstücksmakler , Recptsn .’Zeit se
u . Helfer in Steuersachc »k
von Schadensregulierung - fc, L, w
germeist .-Smidt -Str . 72, Tal . 8u

Tenpich -Diersch . Büro : Kurfürr ®*Bej
Allee 78, Ruf 4 75 63 und 4 » 65 führt«

Wisklrchen & Co., Bürobedarf '
Büro - Organisation . Syk%
Bremen , Adolf -Hitler -St 'aßei
Fernruf Syke 249. R,
,Definitiv " Kontroll -BuchhallJWürde
Generalvertr . u . Auslieferttin ^ p. *
Wlakirchen & Co. Syke , UJKfci;
men,Ad .-Hitler -St*^ 58, R. Sykj ^ nö e
Röhlia & Co.. Contre &c. 18, Ä»26K Jam

H

Röhlia & Co„ Contres,c. 18, 4 , 2(R Jam
Bäcker -Einkauf , Bremen . L# IJ;fohrer
str . 42 (Keller ), Briefansci ‘-r4 m 3* ,
men 1, Postfach . Lager CUx*. J
Straße , im Speicher BBO « B
Rolandmühle ).

FH* Elektroschweißung , Bjikaif ‘ftlärtf
Umformer , Transformat ., ^
schweißmaschlnen , *
Zubehör . Anfragen unter EIlT ^ la
an Han ex , Hamburg 11. rDas
Fepoirh -Klinneberp . Tnhfii| , Ff ^tzlic
Scheffler , Büro und Verkauf ,
marer,Str . 2a, Ruf 4 75 27. r̂ aPTPräDu
U8w . für Fliegerschäden , Lielj
u> Anbring , v . Verd .-Rol .os, rjtiQ  Jjj
noleumreparat . sowie ÄndeffPf Rqoj^
Umnähen von Teppichen iMgHWsj
Verpackungsmaterial

Tep ^lch -Re^arntur u. Ab&llfrijt , ^ ^
Anlief . i . saub . Zust . nurI vor -1 Seht
Kein Kunststopf . Prompt
Teppich -Peters , HumboldtBfc « u^

Ahnenforschung — Frau Vai^ s
Rangen ). Worpswede.

1 ui - u , roiiivi iioiviiiagc m -o -»^ v.< e
holz für Behelfsheime kurifnj ^ löitt
ab Lager Achim lieferbar . Mur •

am
sofort . F . W . Gercke , Ach
Fernruf Achim 388

Bürohaus Waage Martin Vaul
& Co. Das Hnus für Biirobedl ^ ^
Schauspielhaus . Ruf . 2 77
iruno Mulde , Stempel - u. Schild
fabrik , Gravier - u . Prn ^ ' instl
Orden - und
Wi—- «ende 9.
b - ik Fri « ' n 'd

Anfertigung von Oberhem en 11
Pnm .-Bhi -Tn aus zugogrb Stp 1
Nordd . Wnschefabrik K-1 J § v V
engel , Delmenhorst . Ann . in fab
ment Hegelatr . 121, v . 1'

Ordens ’ekörrtion
Buf 64 14 :« .

obi

■5* «Ucl
»I«,
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